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Fünfjahrplna 
bewältigt

Die Schaffenden der Industrie des 
Gebiets Alma-Ata haben den Fünf­
jahrplan für den gesamten Produk­
tionsumlang und die Produktion 
der wichtigsten Erzeugnisse erfüllt 
Der Umfang der Industrieproduk­
tion hat sich mehr als l.ßmal, die 
Arbeitsproduktivität — um 30 Pro­
zent erhöht. Im Vergleich zu 1965 
wird bis Ende des Planjahrfünfts 
die Elektroeiicrgiecrzeugung l,8mat. 
die Produktion von Metallbe­
arbeitungsmaschinen — 3mal. der

vorigen 
von 
und

Vorfristig!

Ausstoß von Schuhen und Näher- 
zeugnfssc — 2rnal anwachsen. Die 
Produktion einer großen Anzahl 
neuer Erzeugnisarten des Maschi­
nenbaus. der Leicht- und Nahrungs­
mittelindustrie wurde gemeistert.

In fünf Jahren Itaben die Bauar­
beiter eine Reihe Industrieobjekte, 
darunter Hallen zur Produktion von 
Walzausrüstung für die Hüttenin­
dustrie. in Betrieb gesetzt, der Bau 
eines großen Baumwollkombinats 
wird vollendet.

Die Kolchose und Sowchose ha­
ben Im Vergleich zum 
Planjahrfünft die Produktion 
Erzeugnissen des Ackerbaus
der Viehzucht vergrößert. Der An­
kauf von Getreide ist um 82 Pro­
zent. des Viehs und der Geflügel— 
um 19. von Milch — um 27 .Pro­
zent und von Eiern — 2.4mal ange- 
wachsen. • , a

Die Werktätigen des Gebiets Al­
ma-Ata haben, neue sozialistische 
Verpflichtungen übernehmend, den 
Welfbewerb zu Ehren des XXIV. 
Parteitags der KPdSU entfaltet.

(TASS»

Große Kohle von Karaganda
KARAGANDA. (TASS). Die Bc- 

triebe des Karaga.idaer Kohlcnbck- 
kens lieferte.! im Planjahrfünft 
über 170 Millionen Tonnen Brenn- ■ 
stoff und haben vorfristig die staat­
lichen Planaufgaben erfüllt. Sie lie­
ferten 5 Millionen Tonne.! über den 
Plan hinaus.

Das Planjahrfünft hat von Grund 
aus das Gesicht des Kohlenbeckens 
verändert Die Gruben des heuti­
gen Tages sind große hochmecha­
nisierte Betriebe, wo Mechanisato­
ren breiten Profils. Maschinenfüh­
rer der automatischen Betriebsanla­
gen zur Zcntralfigur wurden. In 
die Vergangenheit gingen solche 
Berufe, wie Häuer, Stempelrauber 
und Bergvcrsetzcr.

Bezeichnend ist. daß gegenwär­
tig von 185 Streben, wo we.lig-i 
Grubenarbeiter beschäftigt sind, a.s 
zu Beginn des Planjahrfünfts, im 
Jphr fast 7 Millionen Tonnen Kohle 
mehr geliefert werden. Nebenbei, 
früher gab cs im Kohlenbecken 210 
Streben, fn den Kohlenstößen wur­
den über 130 Kombinen mit gerin­
ger Reichweite und mechanisierte 
Rc'tnigungskomplexe eingeiührt. die 
Zahl der veralteten breitwürfigen 
Kohlenkombinen 
verringert.

Im Kohlenbecken wurden Gigant- 
gruben aufgebaut — die Lenin- 
Grube, die Grube „50. Jahrestag 
der Oktoberrevolution". „Tentek-

fünfmal

skaja Wcrtil 
stcnkp-Gl'ut

12000 Tonnen 
ügl za sagen,

»JO 000 Tonnen Kohle 
hat.

der Bergleute der 
entfaltet sich im

Kohlenbecken der -Wettbewerb um 
eine Tagesförderung von I 000— 
1 500 Tonnen Kohle aus dem Streb 
Die Kar.igandacr wollen bis Ende 
des Jahres über den Pian hinaus 
noch etwa . 5 Millionen Tonnen 
Kuhle hffern. *

Die Kollektive der Industriebe­
triebe des Gebiets Taldy-Kurgan 
haben, die Beschlüsse des XXIII. 
Parteitags der KPdSU verwirkli­
chend. den Fünijahrplan für den 
Produktionsumfang vorfristig er­
füllt. Der Umfang der Industriepro- J 
duktion hat sich im Jahrfünft aufs 
l.4fache erhöht. Uber die Hälfte dieses 
Produktionszuwachses wurde durch 
Steigerung der Arbeitsprodukt!« i-1 
lät erzielt.

Der Produktionsausstoß der I 
• Buntnietallscrliüttiing ist um 64 

Prozent und der der Leichtindustrie : 
um 43 Prozent angewachsen. Die 
Produktion von Gütern des Volks­
bedarfs hat sich bedeutend vergrö- । 
Bert. .

Eine große Arbeit wurde zur tech- , 
irischen Neuausrüstung der Betrie­
be voilfüllrt. Ihre Grundfonds slhd 
beträchtlich gewachsen.

Sich zum würdigen Begehen des 
XXIV. Parteitags der KPdSU vor­
bereitend. erfüllen die Kollektive 
der Industriebetriebe erfolgreich 
die erhöhten Verpflichtungen in 
der vorfristigen Erfüllung des 
Plans für 1970. Das Programm für 
10 Monate wurde übererfüllt. Zu­
sätzlich zu ihm wurden Erzeugnis­
se für mehr als 14 Millionen Ru­
bel produziert und realisiert, dar­
unterviel Blei- und Zinkefzc. Leder- 
schuhe. Volfmilcherzcugiiisse. Die 
Planaufgabe in der Steigerung der 
Arbeitsproduktivität wurde Überbo­
ten.

' (KasTAG)

SOWCHOSFESTE
JANVKURGAN, Gebiet Ksyl-Or- 

da. (KasTAG). Im Rayonkultur­
haus verliefen „Feste jler Sowchoje'. 
Auf ihnen berichteten die Refsb’au- 
ern und Viehzüchter über die Erfül­
lung der Verpflichtungen zu Ehren 
des XXIV. Parteitags. Der Direktor 
des Sowchos „Sunakatinski". 
B. Sarsenow erzählte über das Wer­
den der jungen Wirtschaft Der

Rclsbauer, Held der Sozialistische:! 
Arbeit A. Issajew, berichtete, wie er 
die reiche Ernte gezüchtet hat und, 
sich zum neuen LandwfrtBcliaftsjanri 
vorbereitet.

Die Laienkünstler traten mit Kon­
zerten auf. Die Janykurgancr emp­
fingen warm das Auftreten des 
Akyns M Kukenow. das den Erfol­
gen der Viehzüchter des Sowchos 
„Talap" gewidmet war.

ES GEHT UM NEUE 
LEISTUNGEN

Die Schaffenden des Sowchos 
„Woroncshski". Rayon Fjodorowka. 
berichteten noch kurz vor dem 53. 
Jahrestag des Oktobers über eine 
bedeutende Überbietung des Fünf­
jahrplans in der Lieferung aller Ar­
ten landwirtschaftliche- Erzeugnis­
se. Der Plan der Gctreidcliefcrung 
wurde zum Beispiel mehr als auf 
das Zweicinhalbfachc. der Plan der 
Lieferung von Milch — um 14 
Prozent und von Fleisch — um 4 
Prozent überboten.

Der Sowchos buchte In fünf Jah­
ren 7 Millionen Rubel Gewinn. Die 
Schaffenden des Sowchos haben 
sich für das neue Planjahrfünft noch 
höhere Ziele gesteckt. , Besonders 
hoch Ist der Arbeitscntliusiasmus ge­
genwärtig. vor dem XXIV. Partei­
tag der KPdSU. Die Sowchos-

schaffenden wollen den Quartalplan 
in allen Arten der Produktion zum, 
Tag der Eröffnung des Parteitags^ 
bewältigen, im nächsten Jahr 22 700 
Tonnen Getreide bei einem Plan 
von 8 000 Tonnen bekommen. die 
Selbstkosten aller Erzeugnisse im 
Durchschnitt um 5 Prozent herab-| 
setzen und die Arbeitsproduktivität I 
um 4 Prozent steigern.

Sich zusammen mit allen Schaf­
fenden der Landwirtschaft des Gc-1 
bicts an die Sowchosarbciter und 
Kolchosbauern der Republik für ei­
ne vorbildliche Vorbereitung zur 
Frühjahrsaussaat wendend.haben die' 
Schaffenden des Sowchos sich ver­
pflichtet. die ganze landwirtschaft ! 
liehe Technik bis Mitte Februar zui 
überholen.

A. MEIER | 
Gebiet Kustanal •

Die Dreher — Brüder Eduard und Emil Engej zählen Im Werk für 
automatische Pressen von Tschimkent zu den angesehen­
sten Arbeitern. Beide beieiligen sich aktiv am gesellschaftlichen Leben und 
.rbeiten mit einer doppelten Sollüberbictung, die sie dem bevorstehenden 
XXIV. Parteitag der KPdSU widmen.

Foto: D. Neuwirt

STOP: LEERFAHRT!
Untcrlcutnant Anatoli Pokatilo 

beschritt hastig die Mitte der Fahr- 
Straße und riß mit geübter Handbe­
wegung seinen Regclungsstab hoch. 
Der Kraltwagen rutschte folgsam 
nach rechts und bremste scharf, 
fnspektor Pokatilo salutierte dem 
herangetretenen Fahrer, stellte sich 
vor und verlangte die Fahrpapiere. 
Aul dem Posten der Autoinspektion, 
der sich gleich hinter der Verkehrs 
reichen Brücke über den Ischim- 
Fluß befindet, hat man mit der Prü­
fung eines LKW begonnen. Eine 
scheinbar übliche Beschädigung ei­
nes Verkehrsmilizionärs. Pokatilo 
musterte den Wagen Sorgfältig, wie 
ein Arzt bei der Untersuchung. Al­
las in bester Ordnung. Ungeachtet 
dessen schien der Unterleutnant un­
zufrieden zu sein Er drehte den 
Fahrbefehl in den Händen herum 
und sahüttelte endlich vorwurfsvoll 
den Kont

„So eine Unordnung. Empörend!" 
„Was Ist denn los?" dem Fahrer 

wich alle Farbe aus dem Gesicht 
„Das Auto ist doch intakt, auch kel-

nen Regelverstoß habe ich zugelas- 
scn..."

„Und mit einem unbeladenen 
Kraftwagen herumreisen — ist das 
wohl Ordnung?!" mischte sich der 
hcrantrctendc Wjatscheslaw Akulo- 
witsch ins Gespräch ein. „Übrigens 
bin ich Dispatcher der Frachtstation 
und kann Ihnen Unterwegslast an- 
biclcn. Sagen wir zum Beispiel Koh­
le für den Sowchos .40 let Kasacli- 
stana' Einverstanden?"

„Ach so. Unterwegslast“, atmete 
der Fahrer Erleichtert auf. „Das 
läßt sich hören.“

Zusammen mit dem Dispatcher 
ging der Fahrer in das Häuschen 
am Wegrand. Hier wurde er von 
der „Schriftführerin“ der Kontroll- 
und Dispatcherstelle für Beladung 
der leeren Kraftwagen Tatjana Is­
sajewa begrüßt Sie registrierte der. 
Fahrbefehl in einem speziellen Heft, 
füllte schnell einen Bestimmung» 
schein zur Beladung aus. In weni­
gen Minuten verließ der Fahrer den 
Posten Die Arbeit der Dispatcher 
stelle trägt operativen Charakter

und Exaktheit. Wahrscheinlich ist 
dieser Dienst hier nicht von gestern

„Ja, wir arbeiten hier ab Mai 
1909". erläutert ein zweiter Dispat­
cher der Stelle, Vertreter des Zcli 
nograder Autotrusts. Valeri Torkin. 
„Heute halicn wir cs schon viel 
leichter. Aber damals. "

. Dapials kam cs manchmal zipn 
Kragen-Packen Die Fahrer wußten 
allzuwenig von deii Vorteilen der 
Beförderung von Unterwegslast, 
insbesondere vom 25prozcntigcn 
l-ohnzuschlag für solche Fahrten 
Die Dispatcher taten selbst nicht 
wenig, um ihrer Stelle bei der 
Brücke cinch -guten Ruf unter ' der 
Fahrerschaft zu sichern-. . *jie lei­
steten ihre Aufklärungsarbeit, per 
Rundfunk und Fernsehen ließen ein 
spezielles Merkblatt drucken und 
überreichen Vs- jedem Ihrer Kunden 
Vor der Dispatcherstellc wurden 
von ihnen Agitationsschildcr 'aolgc- 
stcllt. Immer mehr Fahrer machen 
letzt hier frcfwillig halt. Da brem­
sen soeben zwei mit Kohl beladene 
LKWs. Die Schofföre besteigen die 
Häuschentreppe und erkundigen 
sich:

„Haben Sie vielleicht irgendwel­
che Last In Richtung .Oktjabr'

..Bitte Kohle für .40 (et Kasäch- 
stana' Es Ist aber sieben Kilomc-

Feierlichkeiten in Jerewan
JEREWAN. (TASSI Aus Anlaß des 50 Jahrestages So«jetarmeme.ns 

und seiner Kommunistischen Partei fand am Montag auf dem Lenin- 
Platz in Jerewan eine Truppenparade und eme Demonstration der Werk­
tätige.! statt.

Um IQ Uhr vormittags .rahme.! auf der zentralen Tribüne Platz L 1. 
Breshnew. P. J Schclest. V. N Grischin. D. A. Kunajew. P. M Masche, 
row. W. P Mshawanadse. S. R. Raschidow, der Erste Sekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei Armeniens A. J Kotschinjan und andere 
Persönlichkeite.i der Republik sowie die Leiter der Delegationen, die an 
den Feierlichkeiten teilnehmen. Anwesend waren ferner der Minister für 
Verteidigung der UdSSR. Marschall der Sowjetunion A. A Gietschko. 
d„s Mitglied de» Präsidiums des Obersten Sowjets der l dSSR A I. 
Miküjan und Marschall der Sowjetunion I Ch Bagramjan

Anläßlich des Jubiläums
von Sowjetarmenien

JEREWAN. (TASS) Das ZK der 
Kommunistischen Partei, das Prä­
sidium des Obersten Sowjets und 
die Regierung des sowjetischen Ar­
meniens gaben am Montag zu 
Ehren des 50 Jahrestages der So 

। wjtttnacM in Armenien und der 
| Gründung der Kommunistischer: 
' Partei der Republik einen Empfang. 
| Anwesend waren die führenden Per 
I sönlichkeitcn Armeniens, die Dcle 
I gationen der Unionsrepubliken, de; 
' Heldenstädte Moskau und Lenin- 
। grad. der Streitkräfte der UdSSR 
[Wissenschaftler und Kiilturschaffen 
| de sowie Aktivisten der Produk-

Die Anwesenden begrüßten herz­
lich L I Breshnew und di« Chefs 
de’ Delegationen, die an den Feier­
lichkeiten terinahmen.

Der Erste Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Armeniens 
A J Kotschinjan wandte »ich an 
die Gäste mit einer Grußanspraclie.

Der Generalsekretär ries ZK der 
KPdSU L. I Breshnew hielt auf 
dem Empfang eine Rede Er ver­
mittelte seine' Eindrücke von der 
Parade und der Demonstration der

Werktätigen in Jerewan und sagte: j 
Die sowjetischen Streitkräfte haben 
sich schon mehrfach als gewaltige 
und zuverlässige Bastion des Frie­
dens und des Sozialismus gezeigt.

Nach der Parade liefen Kinder 
auf den Platz; sic waren lustig und 
fröhlich. Dann folgte die Jugend.

Ich möchte sagen, daß es schöne 
junge Menschen sind, und unsere 
Pflicht ist es. Ihnen mit allen Mit­
teln zu helfen, sich .Arbeitsfertigkei­
ten anzueignen, die Höhen der Kul­
tur zu erklimmen und sieh unsere 
komn»unistlsche Weltanschauung zu 
eigen zu .machen, sagte L. I. Bresh­
new Der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU sprach warmherzig von 
den Vertretern der älteren Genera­
tion und der Intelligenz. In Arme­
nien sahen wir, daß «ich bei den 
Armeniern die patriotische Liebe zu 
ihrer Republik, wie bei allen so­
wjetischen Völkern, vereint mit dem 
Geist dcii Patriotismus Im weiteren 
Sinne, mit der Hingabe und Liebe 
zur gemeinsamen großen sozialisti­
schen Heimat, zur Sowjetunion und 
mit dem Internationalismus, sagte 
L. 1. Breshnew.

Plenartagung 
des ZK der KP Chiles

SANTJAGO. (TASS) Die Plenar­
tagung des Zentralkomitees der 
Kommunistischen Partei Chiles ist 
beendet worden. Daran nahmen Se­
natoren. Abgeordnete des Parla­
ments. führende Funktionäre regio­
naler Parteiorganisationen. Vertre­
ter der Gewerkschaften teil.

Die Plenumsteilnehmer berieten 
den Bericht des Generalsekretärs 
der KP Chiles Luis Corvalan über 
die politische Lage im Lande und 
die Aufgaben der chilenischen Kom­
munisten in einer neuen Situation. 
Die Diskussionsredner stellten fest, 
daß die Kommunistische Partei Chi­
les bei der Erreichung des Sieges 
der Unidad Populär eine wichtige 
Rolle gespielt hat. Es wurde die 
Notwendigkeit der weiteren Festi­
gung dieses Blocks der Linkskräf­
te hervorgehoben sowie die Not­
wendigkeit der Zusammenarbeit 
mit der Volksrcgierung und ihre 
allseitige Unterstützung. Die chile­
nischen Kommunisten billigten das 
Wirtschaftsprogramm der Regierung 
und ihren Beschluß, die Kupfermi­
nen und Banken zu verstaatlichen, 
und verwiesen auf den rechtzeitigen

Charakter dieser Maßnahmen, die 
dazu beitragen werden, die chile­
nische Wirtschaft weiter zu stär-| 
ken.

Luis Corvalan stellte in seinem 
Schlußwort fest, daß jedes Partei­
mitglied eine umfassende Massen­
arbeit unter den chilenischen Werk­
tätigen leisten und die Politik der 
Volksrcgierung und ihre Verantwor­
tung für die Geschicke des Landes 
erklären muß. Nur von der Einheit 
von Regierung und Volk, von der 
Geschlossenheit der Parteien, die 
der L'nldad Populär angeboren, und 
von der Unterstützung des ganzen 
chilenischen Volkes wird der Erfolg 
des in Angriff genommenen Werks 
abhängen. Wir müssen uns stets 
dessen eingedenk sein, betonte der 
Generalsekretär, daß ohne Bauern. 
Arbeiter. Angestellte. Studenten und 
alle Werktätigen kein Erfolg er­
zielt werden kann.

Die Plenartagung des ZK der KP 
Chiles hat einmütig eine Resolution 
beschlossen, die zur Festigung der 
Unldad Populär und der Zusam­
menarbeit von Völk und Regierung 
aufruft.

p ONAKRY. Die Reaktion 
des Volkes von Guinea 

auf die Invasion der portucicsi- 
S'hen Aggressoren und ihrer 
Söldner demonstrierte den ho­
hen Grad der politischen Ein­
heit des Volkes, stellte Präsident 
Sekou Toure in einer Botschaft 
au das Volk seines Landes, die 
Völker Afrikas und der ganzen 
Welt fest, die von Radio Cona 
kry gesendet wurde.

Präsident Sckou Toure wür­
digte das hohe Pflichtgefühl der 
Parteiaktivisten der Demokrati­
schen Partei Guineas, die mit der 
Waffe in der Hand die Aggres­
sion abwehrten.

LI A.NOI. Meldungen aus Süd
■ ’ Vietnam zutolgc haben 

Einheiten der Volksbefreiungsar­
mee in der Nacht vom 28 zum 
29. November 28 Befestigungs­
anlagen und Militärstützpunkte 
des Gegners, darunter den Flug­
platz Phamrang in der Provinz 
Ninhthuan und eine Stellung der • 
zweiten Brigade der 101. USA- 
Fallschirmjägerdivision in der 
Provinz Thuatliien unter massi­
ves Feuee genommen. In der 
Prosinz Thudaumot wurde ein 
amerikanischer Militärstütz­
punkt unter Beschuß genom­
men, der 10 Kilometer nordöst­
lich von Dautieng liegt.

KI EW YORK. Em USA Jagd-
* ’ bomber vom Tvp F-lOö 

ist am Montag in den Luftraum 
der Demokratischen Republik 
Vietnam eingedrungen und hat 
das Territorium der DRY' boni 
bardiert und beschossen, mel­
det die Nachrichtenagentur UPI.

Diesen neuerlichen kkt des 
I.uftbanditimius hat der L'SA- 
.'filitArRlüngel ungeachtet der 
Welle der Entrüstung und der 
Proteste verübt, die nach dem 
Überfall der VSA-Luftwaffc auf 
die inneren Gebiete der DRV 
vom 21. November durch die 
ganze Welt rolllc.

bereits bbkannt -machten, nicht die 
einzige ui unserem Trust ist Derar 
tige Dispatchefstellcn funktionieren 
erfolgreich auch in Roshdestwehka. 
die die Strecke in Richtung Ge­
bietszentrum'betreut« sowie auch in 
Wischnjowka und Alexejewka. Au­
ßerdem haben wir roch eine Wan­
derstelle auf. der Astraghansker 
Trasse eingerichtet. Mit allen Stel­
len hat unser Dienst Sprechverbln 
dring: -Jeden-Morgen übermitteln 

. an Ort und
dem Sowchos „Oktiabtt'.- Stelle di» Frachtanforde^ngeyi der

.. . ......u. . ' .... Betriebe und•Orvaniaatianen.

„Das ist halb so schlimm Haupt­
sache.' die Laerfahrt vermeiden."

Aut den Arbeitstisch der „Schrift­
führerin" gelangen zwei Fahrbefeli: 
lr mit den Namen Heinrich'KralFSe" ------ ----- - 
und Phillipp Görlitz Beide Fah- - *,r„de" Dispatehern 
rer aus dem Sowchos „Oktiaop"..
Rayon Zellnograd. Obwohl'sie erst Betriebe und'Organis
mit ihrem Kohl in die StadVfähre'n.' ' Genosse Jakuba fü'.... -._ ... - -
sorgen sie schon jetzt- um die Jbe- Seit jahrisbfginnlhabriAjie.Dispat- 
ladcnc' Rückfahrt chersjeljejj d/n Verltfhrssfraßcn

.Der heutige Tag verspricht pro-' S I3tf-|eere Ktaftwagcn irM- Unter- 
duktlv zu seht ", sagt Dispatcher, wegäfast geladen. D<es ermÄglichtc.
Akulowjlscli .Gcyiöjinlich .gelingt *"A T—— c-rm-u.
es uns. täglich bis 20 Wagep zu 
befrachten, heute . sind, cs ihrer 
schon 14. obzwar es noch nicht Mit­
tag ist. In der heißen Erntezeit 
konnten wir monatlich 200 - 220 zu­
sätzlich eingesetzte Kraftwagen auf- 
weisen.“ , ....

Unser Gespräch setzen wir” ihn 
Kabinett des Leiters des Zentral- 
dispatcherdiensjes des Zelinograder 
Autotrusts Grigori Jakuba fort.

„Ich möchte • hervorheben", sagt 
der Chefdispatcher. ..daß die Stelle 
hinter der Brücke, mit der Sie sich

24,7§0 ,TMV\en völkssyicfjcbjfUiche 
.Qpter. zusätzlich s zu befördern. Im
Vergleich zdtn'Jahre 1969 > <st die 
Verladung dèr leeren LKWs aufs 
Fünffache gestiegen Auch ,det Nutz­
faktor des Kraftwsgenlaufs Ist 
merklich höher geworden Im’ T-j«t 

•'hlt man fiuS v'or. bfs tut Jjhresweh
Jè insgesamt 6 000 Leerfahrten den 
Aütobetriebeh zu ersparen.

Natürlich gibt es in dieser Sache 
nicht wenig Mängel. Vor allem sind 
die betreffenden Fahrer mit der

Verladungsarbeit im Güterhof der 
Eisenbahnstation Zelino^rad unzu­
frieden. der ihnen die meiste Unter­
wegslast anbietet. Hier müssen sie 
oft Schlange stehen und viel Zeit 
verlieren. Die Verrechnungsoperatio 
nen sind bei weitem nicht vollkom- 
men

Doch Im Autotrust beschäftigen 
sich- damit - wahre Enthusiasten. 
Beim Zentraldispatcherdienst wurde 
eine spezielle GAippe gebildet, die 
den Fraditenstrom in allen Rich 
tungen ständig erforscht, die Re- 
fervenklientur ermittelt usw. Nach 
dem Vorschlag dieser Gruppe will 
man im kommenden Jahr zwei zu­

sätzliche Dlspatchcrstellen — eine 
in Schortandy, und die andere im 
Dorf Semjonow ka — eröffnen. Jaku- 
ba geht in seinen Plänen.noch wei­
ter Er will sogar eine Kiesgrube 
oder einen Steinbruch direkt für den 

iAutotrust erschließen, dort eigene 
VerJadijngsm^chanismen einsetzen 
und damit feine Sonderstelle für 
Beladung der leeren Kraftwagen or­
ganisieren Und dieser hartnäckige 
Mann Weiß nicht nur Pläne zu 
schmieden ...

IZ AIRO. Wjr sind über die 
positiven Ergebnisse un 

serer Verhandlungen in Kairo 
zutiefst befriedigt und werde» 
diese als großen und wichtigen 
Schritt zur Erreichung der Ein­
heit. erklärte der Premiermini 
ster und Verteidigungsminister 
Syriens Hafez Xssad in einem 
Interview mit der Zeitung .„AI 
Xkhbar" Er betonte daß Svricn 
mit großem Optimismus auf die 
Schaffung einer Föderation der 
arabischen Staaten blickt und 
alle Bemühungen -aur Verwirk­
lichung dieser Idee unternehmen 
wird.

Zur inneren Lage in Svrien 
sagte der Premierminister daß 
die gegenwärtige Führung über 
zeugt ist. s-on der Notwendigkeit 
der Festigung der fortschrittli­
chen Nationalen Front, die ne­
ben der Partei der Arabischen 
Sozialistischen Wiedergeburt alle 
fortschrittlichen und sozialisti­
schen Parteien und Organisatio 
nen vereint.

Zum außenpolitischen Kurs 
der svrischen Führung erklärte 
der Premierminister, daß Sy­
rien seine Beziehungen mit den 
sozialistischen Ländern, in er­
ster Linien mit der Sowjetunion, 
die allen um Freiheit. L'nab 
hängigkeit und Fortschritt 
kämpfenden Völkern allseitige 
materielle und moralische Hilfe 
erweist, ausbauen und vertiefen 
wird. 1

C TOC.KHOLM. Der schwe 
dische Premierminister 

Olof Palme hat die Wiederauf­
nahme der Bombardierungen des 
DRY'-Territorium.s durch die 
USA Luftwaffe verurteilt.

In seiner Rede in Halmstad 
bezeichnete Palme diesen neuen 
Aggressionsakt der USA als ein 
„unsinniges Vorhaben", da» die 
Pariser Verhandlungen stört, 
und das Streben nach Frieden in 
Vietnam, das in der ganzen Well 
zutage tritt, eindänimt

schreiDer
A. LANGE.

der „Freundschaft" 
Zellnograd
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DER FRIEDENSFONDS
Einer der entscheidenden Fakto­

ren. die die internationale Situ» 
tion beeinflussen, »ind die gesell­
schaftlichen Kräfte, die imstande 
sind, den Lauf der Geschichte auf 
den Weg des allgemeinen Friedens 
und der Sicherheit zu lenken Der 
zweite Weltkrieg hat die Völker 
aller Kontinente viel gelehrt. Sie 
haben begriffen. daß den auf 
Erden von ihrem eigenen Wil­
len, von ihrem Bestreben abhängt, 
dem Kriege den Weg au b»nnen t» 
entstand die Bewegung der Frie­
densanhänger. Ihm gehören Men­
schen verschiedene» Altersgruppen 
und Glaubensbekenntnisse an. Man­
ner und Frauen, unabhängig von 
ihrer Hauptfarbe, ihrer politischen 
Ansichten, ihrer materiellen und ge­
sellschaftlichen Lage Ein Bestre­
ben. ein Wuntch vereint diese Men 
scheu die Menschheit für Immer 
von Kriegen zu befreien.

Treue dem Andenken der Väter. 
Söhne und Bruder, die in den 
Kämpfen um untere Heimat gefallen 
sind, der leidenschaftliche Wunsch, 
keinen neuen Krieg zuzulassen. die 
Entschlossenheit, die Sache des 
Friedens auf unserem Planeten zu 
behaupten so faß! der Sowjet­
mensch «eine internationalistisch!, 
Pflicht auf Da« Sowjetvolk steht 
in der vordersten Linie des Kamp­
fes für den Frieden

Die Idee des Friedenskampfes 
hat im Bewußtsein der überwiegen­
den Mehrheit der Menschen festen 
Fuß gefaßt Die Bewegung zur 
Unterstützung des Frieden« Ist zu 
einer Massenbewegung unserer Zelt 
geworden Die Völker aller Län­
der oesonders diejenigen, die die 
Schrecken des letzten Krieges durch­
gemacht haben, verstehen, daß man 
das Leben von Millionen Menschen 
nur mit vereinten Kräften rettetj

Im Kampf für die Ecslicung des 
Friedens wenden die friedliebenden 
Kräfte weitgehend verschiedenarti­
ge Arbeitsformen und -methoden an: 
sie treten öffentlich auf und entlar­
ven die aggressiven Pläne des Impe­
rialismus. organisieren Friedensfo­
ren festigen die Solidarität der 
Friedensanhänger, «nrnmeln Unter­
schriften unter Appellen, beteiligen 
sich an Demonstrationen und Pro­
testkundgebungen. unterstützen den 
Friedenskampf materiell

Eben diesen Zielen entspricht 
die Bewegung für die Schaffung des 
Friedensfonds die In unserem Lan­
de schon 1958 entstanden ist 
Daran nahmen vi-rsclricdene Orga­
nisationen der sowjetischen Öffent­
lichkeit teil: die schöpferischen Ver­
bände der Schriftsteller. Komponi­
sten. Künstler. Architekten, die Ge­
werkschafts-. Komsomol- und Sport­
organisationen sowie religiöse Ver­
einigungen

Der Sozialismus hat dem So­
wjetmenschen ein hohes Lebensni­
veau gesichert, seine Möglichkeiten, 
den Kämpfern für Frieden und na­
tionale Unabhängigkeit, den Opfern 
der imperialistischen Aggression 
materielle Hilfe zu leisten, sind ge­
stiegen. Die Verbesserung des Lo­
ben,stand»» des Sowjctmenschpn 
hat ihn aber nicht hartherzig, taub 
zu den Leiden anderer Völker ge- 
macht. hat seinen internationalen 
Geist nicht herabgemindert

Schon im ersten Gründungsjahr 
des Sowjetischen Friedenskomitees 
trafen von den Sowjetbürgern »n 
seine Adresse freiwillige Beiträge 
rin. Geld. Wertpapiere. Juwelen 
Das alles wurde von der Bitte be­
gleitet. sie zur Unterstützung der 
Bewegung für Frieden. gegen 
Kriegsgefahr, für die Hilleleistuqg 
den Völkern zu verwenden, die für 
ihre nationale Befreiung kämpfen.

Mit jedem Jahr wuchs die Popu 
larität des Friedenskomitees, es 
wuchsen auch seine materiellen Bei 
träge Es war ein gesellschaftliches 
Organ notwendig, das diese Mitte’ 
in seiner Hand konzentrieren und 
ihre Verwertung leiten würde. Auf 
Anregung jjes Sowjetischen Frie 
denskomitees. des sowjetischen Ko 
mitccs für Afro-Asiatische Völker- 
Solidarität. des Komitees der 
Jugendorganisationen der UdSSR 
des Zentralrates der Unfonsgewerk • 
schallen, des Bundes der «owjeti 
sehen Gesell schaden für Freund 
schalt und kulturelle Beziehungen 
mit dem Ausland und anderer sjr 
«ellschadlicher Organisationen und 
Vereinigungen der Werktätigen tin 
seres Lande« ist am 7 April 1961 
»in neues gesellschaftliche« Organ. 

। der Sowjetische Friedensfonds, ge 
gründet worden

| Die Mannigfaltigkeit der gesnll-

»chaftlichen Initiative und die hei­
ßen patriotischen und internationa­
listischen Gefühle — das ist die 
Triebkraft des Sowjetischen Frie- 
denslonds, die Quelle der Akkumu­
lation der materiellen Mittel darin. 
Gegenwärtig sind ganze Kollektive 
von Industrie-, Bau-, Transport . 
Fernmeldebctricbcn. Gruben, Kolcho­
sen, Sowchosen, wissenschaftlichen. 
Kultur- und Lehran«talten, rellgtöie 
Vereinigungen zu Teilnehmern des 
I ricdcnsfonds geworden

Zur Zeit beteiligen sich am So­
wjetischen Friedensfonds einige 
Dutzend Millionen Menschen, und 
er ist wahrhaft kolkxuajta.’Scnd ge 
worden. Allein in Kasachstän ist 
in den letzten 5 Jahren in den 
Friedensfonds über eine Million Ru­
bel ctngelaulen. Unter denjenigen, 
die ihn auffüllen, sind Arbeiter. Kol­
chosbauern. Intellektuelle. Ange­
stellte. Studenten. Schüler. Rentner 
Sic spenden freiwillig persönliche 
Ersparnisse, Juwelen, um dem viet­
namesischen Volk angesichts der 
amerikanischen Reaktion bestehen 
zu helfen, die Flüchtlinge In den 
arabischen Ländern zu kleiden und 
zu sättigen, den antiimperialisti­
schen Kampf in den Ländern Asi­
en,. Afrikas, Lateinamerikas zu un­
terstützen. Namhafte Wissenschaft­
ler. Literatur- und Kunstschaffende 
überweisen in den Frieden,fonds 
ihre Honorare.

Die Sowjetjugend stellt die zah­
lenmäßige stärkste Armee der Frie­
denskämpfer dar und spielt bei der 
Festigung des Fonds eine, große 
Rolle Sic organisiert das Sammeln 
von Schrott und Altpapier, arbeitet 
auf Feldern und in Farmen, veranstal­
tet Subbotniks, gibt Laienkunstkon­
zerte und überweist den Erlös da­
von in den Frieden,fonds

Kennzeichnend ist die Tatsache, 
daß die in den verdienten Ruhe­
stand gegangenen Rentner ständig 
an die lichte Zukunft der heran 
wachsenden Generation, an das 
herrliche Morgen unserer sozialisti­
schen Gesellschaft denken und akti­
ven Anteil an der Festigung des 
Sowjetischen Friedenslonds neh 
men In den Materialien des So 
wjetlschen Friedensfonds sind viele 
Fälle verzeichnet, die von der Teil­
nahme ganzer Werktâligenkollcktive 
und einzelner Bürger an der Auf 
fiillung des Fond« zeugen Der Dra 
matiker Alexander Korncjtschuk 
und der Dichter Nikolai Tichonow 
lieide Träger de» international»;! 
Leninpreiscs „Für Festigung_ de« 
Frieden, unter den Völkern',', ftbek- 
wlesen ihre Leninprei«c h'” de" 
Friedensfonds. Doi Bauingenieui 
Valentin Babak au« Moskau spen­
dete in diesen Fonds sein Autoren­
honorar für eine Erfindung in einer 
Höhe von- 10 000 Rubeln, und die Wit­
we de, Kunstmalers Sergej Geras 
simow überwies in den Friedens 
fonds den Leninprei*. der ihrem 
verstorbenen Mann für die Gemäl 
deserie „Russisches Land" verliehen 
wurde.

Ihren Beitrag zum Fried»nsionds 
machten auch die Arbeiter. Speziali­
sten. Gelehrten Kasachstan« Mit­
glied der Akademie der Wissen 
schäften der Kasachischen SSR S. 
Baisihcw spendete 100 Rubel, der 
Lokführer des Karagandaer l.oko- 
motivdepots W. I. Korotkow — 
43. A. N. Ustimenko aus Ust-Kame- 
nogorsk — 24 Rubel Auch der AI-, 
ma-Ataer Arbeiter W Andrejew aus' 
det Verwaltung .,Ka«clpklromui’ 
tash' überwies einer Teil -«In:- 
Arbeitslohn« In den Frieden,fortd« 
Er schreibt; .Möge mein Arbeiter- 
rubel zur Festigung de« Friedens 
beitragen "

Der Internatserzieher aus der 
Stadt Dsheskasgan S. Morjak-Ge- 
rassimow sandte dem Friedens- 
fonds 10 Rubel und ein wertvolles 
Geschenk zu Er schreibt; „Ich wa’ 
Teilnehmer der Unionskonferenz 
für allgemeine Abrüstung und Frie 
den in Moskau und hörte den lei­
denschaftlichen Reden der Arbeiter 
Kolchosbauern, Schriftsteller. Kunst 
tnaler. Schauspieler und Kriegs.i 
teranen zu. Icn beschloß, aktivan 
Anteil am Friedenskampf zu neh­
men.’“

Wenn man solche Briefe liest 
fühlt man jedesmal gleichsam di-’ 
Berührung an eine gütige und rei­
ne menschliche Seele

In de» Materialien des Sowjet!- 
■ -riicn Friedensfonds sind Fälle ver 

zeichnet, die davon zeugen, daß 
viele Sowjetmenschen nicht nur 
persönliche Ersparnisse Spender, 
sondern mit ihrem Beispiel aurh an 
dere mltrelßen. und das Sammeln 
von Mitteln in Ihren Arbeitskollek

orga-ii-irrtn. Die von den Sowjet 
menschen elntrefrnden Geldmittel 
fördern nldit nur <li« materi'll« Fs- 
’tigung de» Friedrnsfond». d»s lat 
vor allem.«In politischer Akt von 
kolossalem Nachklang, in dem die 
friedliche Stimmung des sowjeti­
schen Volkes, »ein Bestreben, die 
Welt vor einem neuen Krieg zu be­
wahren. gut zum Ausdruck 
kommt.

Selbstverständlich hätte der Vor 
stand des Friedensfonds ohno die 
Hilfe des ehrenamtlichen Aktivs die 
Aufklärungsarbeit unter den Werk 
Migenmjssen nicht weitgehend 
durrtrführen und ein ma»sanh»ftcs 
Sammeln von Mitteln nicht gewâi - 
leisten können. Deshalb wurden bell 
den Republik-, Region»- und Ge l 
bietslriedenskomifees Beistands I 
kommissionen des Sowjetischen Frie | 
densfonds gebildet. Ihnen gehören’ 
namhafte Wissenschaftler, Litera­
tur- und Kunslschaffende. Arbeiter. 
Kolchosbauern, Vertreter gesell 
«chaitlicher Organisationen an.

Die Erfahrungen der vergangc-| 
nen Jahre haben gezeigt, daß diese 
Kommissionen nicht nur beim Sam­
meln von .Mitteln helfen, sondern 
auch keine geringe Rolle bei der Er­
läuterung aktueller Fragen der ge 
genwärtigen Situation, bei der in­
ternationalen Erziehung der Werk 
tätigen spielen. Sie schufen in den 
Rayons und in Großbetrieben Bei­
standsgruppen. Die Arbeitsformen 
der Beistandskommissionen und 
-gruppm sind verschieden und hän- 
•tan von der persönlichen-Initiative 
ihre» Mitglieder ab. In Ihren An- ■ 
«prachen im örtlichen Rundfunk, in 
der Presse, auf Ko,cJ’osbaucrn • | 
Frauen-, Jugendvcrsammbingen be , 
richten sie über die friedliche Po-, 
litik der Sowjetunion, über den 
Friedenskampf, über die Ziele und 
Aufgaben des Sowjetischen Frie- ■ 
densfonds.

Eine der wichtigsten Fragen in] 
der Tätigkeit des Sowjetischen Frie- j 
densfonds ist die Ausgabe der ge-, 
«'llschaftlichen Mittel Sie werden 
streng auf Beschluß des Fondsvor-1 
«tandes .verausgabt und zur Finan- 
■ierung verschiedener Maßnahmen 
■ind Kampagnen für Festigung des 
friedens und der Völkerfreund­
schaft verwertet

Bedeutende Summen wurden zur 
Durchführung des Weltkongresse« 
für allgelneinc Abrüstung und Frie- 
tcn. der Unionskonferenz von Ver­
tretern der sowjetischen Öffentlich 
keit- angew iesen Auf Kosten des 
Fonds erwies man Hilfe den Opfern^, 

un Hiroshima und Nagasaki Den ’ 
'Villen des Sowjetvolkes erfüllend, 
hilft der Sowietlsche Friedensfonds, 
■len Völkern Indochinas, die gegen 
die Aggression der USA kämpfen.' 
den arabischen Völkern, die unter 
Ier israelischen Aggression gelit * 
len' haben, und den aoderen Völ­
kern. die gegen die Impcria'iMen 
■md Kolonisatoren kämpfen Da« 
■"ow'etische Frledenskomite" führt 
gleich den anderen nationalen Be 
•vjgungen d?r Friedensanhänger! 
Alittel in den Weltfrieden,fonds

Der Vorstand des Sowjetischen I 
Friedensfonds ruft zur Beteiligung 
an dieser Sache auf. Der Sowjeti | 
«ehe Friedensfonds hofft. daß' 
iedermann «einfm Appell Folge lei 
sten und sicli den Millionen Sc 
•vietmenschen Teilnehmer am 
E-iedensfonds jnschließen wird

Die Bewenung der Friedenseii 
Hänger Ist für die K'iegsbrandstif 
t»r zu einer furchtgebictenden 
Kraft geworden, Die internationale 
l.age in der gegenwärtigen Etaop" 
zeugt davon, daß trotz des Wider 
Stands der imnerialistischen Kräity 
in der Weit vielversprechende 
Wandlungen erfolgen. Der gemein 
«ame entschiedene Kampf der Völ- 
1 -r zum Schulz des allgemeinen 
Friedens und der Sicherheit voran-' 
laßt den Imperialismus zurückzu­
weichen. eine Stellung nach der an 
deren zu räumen. Je breiter und ge 
schlossener dieser Kampf geführt 
werden wird, desto weniger Spiel-1 
•aum zum Manövrieren wird der 
Imperialismus besitzen, desto 
schwieriger wird ihm die Realisie 
-ung seiner Abenteuerpolitik fal­
len.

Die Grundlage des Friedens- ' 
kampfes. die Gewähr seiner Erfolge 
bleibt aber die Einheit aller fort ; 
schriftlichen friedliebenden Kräf-i

A. BEJSSENOW. 
Mitglied d«s Sowjatlschen 
frieden, komltte, 

(KasTAG)

Schule für das Partei- und Wirtschaftsaktiv
Das dritte Jahr arbeitet Im Dorf 

Tschkalowo eine Rayonschule für 
das Partei- und Wlrtschaflsaktiv,

Hörer dieser Schule sind Kol 
chosvorsitzendc. Sowchosdirektorgn, 
Parteisekretäre. Abteilungsvcrwnl- 
ter. Buchhalter u. a Der Unter 
richt wird vpn Partei- und Sowjet 
funktionären und Spezialisten

der Landwirtschaft geführt. Der 
Erste Sekretär des Rayonpartelkomi­
tees N Kirnos referiert zu Fragen 
des Parieiaulbaus, der Sekretär des 
Rayonparteikomitees G. Kurilenko 
unterrichtet im wissenschaftlichen 
Kommunismus, der Leiter der Ab­
teilung für Propaganda und Agita­
tion A. Spektor führt den Unter 
richt in der Parteigeschichte, der

Redakteur der Rayonzeitung I. Pc 
trenko tragt Philosophie vor. der Lei 
ter für Pfanabteilung der Verwal­
tung Landwirtschaft A. Umyrsha 
now — die Politökonomie.

Die* Beschäftigungen und thema­
tischen Seminare werden regelmä­
ßig durchgeführt

I. PETROW 
Gebiet Kaktschetaw

Von Parteitag zu Parteitag
ZELINOGRAD. (KasTAG). Tliec 

Feilsche Konferenzen, gewidmet dem 
Weg des Sowjetvolkes In der Zelt 
zwischen dem XX)ll|. und XXIV 
Parteitag, finden an den Hochschu­
len der Stadt. In den Industriebe­
trieben und Anstalten statt

Im Werk der Gasipparatur, das 
in den letzten Jahren entstand, wur­
de eine theoretische Konferenz zum 
Thema „Verwirklichung der Br 
Schlüsse des XXIII. Parteitags der 
KPdSU — eine wichtige Etappe im 
Kampf der Kommuniltisehen Par­
tei und de« Sowjetvolkes für den

Kommunismus“ durchgeführt. Sie 
wurde vom Lehrstuhl für Marxis­
mus-Leninismus der Ingenieur-Bau 
hochschule organisiert.

Die Gelehrten erzählten über die 
leitende Rolle der KPdSU im Auf­
bau de» Kommunismus, über die 
ständige Sorge der Kommunist 
sehen Partei um die Intensivierung 
der Landwirtschaft. über die Erfol­
ge der Volkswirtschaft des Landes, 
die Außenpolitik der Sowjetunion — 
die Politik der Festigung de» Frie­
dens, der Freundschaft und der Zu­
sammenarbeit.

Neues Schulstatut 
in Aktion

•Unser nr-es Schulgesetz 
stützt »ich «ul di« Erfahrungen, 
die wir in einem halben Jahrhun­
dert in der Sowjetschule gesammelt 
haben An de- Ausarbeitung des 
neuen Schubtalut» beteiligten sich 
viele erfahrene Lehrer, Methodiker. 
Gelehrte. Komsomol- und Partei 
funktionäre. Der Entwurf wurde in 
allen Unionsrepubliken und auf 
der Unionskonferenz der Bcstleh 
rer erörtert. Das neue Statut nennt 
man mit Recht ein Dokument, d»» 
jätet dir Nonnen unsere» Sehulit- 
l>en» bestimmt.

Das Lehrerkollektiv der .Mittelschu­
le zu Kuropatkino hat das neue 
Schulgesetz auf der Sitzung de» 
pädagogischen Rates eingehend stu­
diert. Das war der erste Schritt, 
das Statut muß von jedem Lehrer 
und Erzieher bis ins kleinste .ver­
standen und tief erlaßt werden, was 
durch eine einmalige Besprechung 
nicht erzielt werden kann. Wir füh-

lei uns wpfkchtet. den Elter» das 
Statut eingehend zu erklären sind 
audi die Schüler »ollen dasselbe 
gut kennen.

Die Formierung der Persönlich­
keit die Erziehung und Schulung 
der Heranwachsenden Generation 
zu wahre.,, schöpferischen und 
selbstlosen Erbauern des Kommu­
nismus steht im Mittelpunkt der 
Aufmerksamkeit der Lehrerschaft. 
Es versteht sich von selbst, daß 
das schöpferische Wirken des Leh­
rer» hierfür ausschlaggebend Ist Je­
der Lehrer ist bemüht, jede Unter­
richtsstunde hochqualitativ durch- 
zuführen, und der Lehrer Ist auch 
erster Mitgestalter der außerunter­
richtlichen und außerschulische., Ar­
beit i»t der erfahrene Berater der 
Komsomolzen und Pioniere in der 
Schule. •

Im Statut sind die Funktionen, 
Aufgaben und Pflichten aller Mit­
arbeiter der Schule genau bestimmt, 
was wichtig für die Entfaltung der 
Initiative im pädagogische, Kol­
lektiv ist. Das scheint vielleicht auf

den «-rt«» «Ück nicht »«.wein 
eber jede» Mitarbeiter «eine Pflicn 
ten gut kannt. »• bemüht »r ne*, 
diewben beuer xu eriülkn.

Die Abschnitt« de, neuen Schul 
•taUils über di« Grundlagen der 
Organisierung der Lehr- und Erzie­
hungsarbeit. über die -neue Ein­
schätzung des Betragens der Schü­
ler. über. Aufmunterung,- und Straf 
maßnahmen haben wir mit den 
Schülern gut besprochen und ge­
stalten jetzt unser Schulleben da 
nach. Wir Lehrar begrüßen die 
neuen Zensurc», im Betragen: vor. 
bildlich, genügend und ungenü­
gend. Wir sind überzeugt, die neu­
en Zensuren werden xur Festigung 
der Dtsziplt , unter den Schfflern 
heitregen. Bis Jetzt heften faef eile 
Schüler eine 5 im Betragen. Man 
hatte eben heillose Angst vor der 
4 oder gar 3 im Betragen. ..Wa» 
ist los bei Euch mit de» Disziplin“, 
wurde man wegen jeder Note ge­
fragt Jetzt stellen wir lange nicht 
allen Schülern eine .Vorbildlich'. 
Diese Zensur w!l nur der Schüler

Wo es am
schwersten ist

BAIKADAM. Gebiet Dshambul. 
Das Parteikomitee des Sowchos 
„Baikadamskl" nahm den Rechen 
schaftsbericht des Sekretärs des 
Komsomolkomitces K. Abdykesche 
wa entgegen In zwei Jaiiicn hat 
die Komsomolorganisation des 
Sowchos in ihre Reihe., »0 Jungen 
und Mädchen aufgenommen. Mehr 
als 200 Komsomolzen sind in der 
Produktion beschäftigt. Die Jugend 
gehl dorthin, wo e- 
ist Gut bewährten 
pen der Mädchen 
die von A. Mysdyt
Bekenowa geleitet werden.

Der Komsomolze. Schafhirt A 
Sallanow bekam 140 l.flmmer von 
ic 100 .Mutterschafen. Bei dem 
Viehzüchter M Ma*«ylykow brach-

:.'S «TTTd 
Komso-

Die Komsomolze! sind liil 
reu der kulturelle, Eriiulu.’g. 
I uffball—und die Volley*• 

। schalten. Ringet des Sou 
' die besten im Rayon Di 
molzen veranstalte.i AI
Arbeiterweihe. Tri-li-zii mit Kriegs­
und Arb-rtsvetera lei. Abschieds­
abende für die in die Sowjetarmee 
f nberuienen. Laienkunsiko'izerle

1 Die Jungen und Mädchen h.-ben ihr 
politisches, kulturelles und tecli.n-

Das Sowchosparteikomitce lenkt 
■ ..merksam die Arbait der Koni 
omolorjanlsation, erweist ihr Hil-

(Ka.TAG)

Die beste
Parteigruppe

Das Büro des Kaskele ier Rayon­
komitees der KP Kasachstans erörter­
te die Arbeit der Parteigruppe der 
Maschinen-Traktorenwerkstait des 
Sowchos „Dshetyssu". In dem auf 
dieser Sitzung gefaßten Beschluß 
wurde die positive Rolle dieses 
kleinen Parteikollektivs im Leben 
des Sowchos hervorgehobei:.

Die Parteigruppe zählt insge­
samt nur 5 Kommunisten. Das isi 
der Fahrer Sadvk Sheltajcw. der 
Elektriker Peter tVeber. der Schlos- 
scr Leo Knorr, der Dreher Alexe;

i Gussew, der Mechaniker Uskakein 
zow. Wie baut diese Part.-igrupp'

’ ihre Arbeit? Im V.irdergrj.-d steh' 
bei ihr selbstverständlich die Pro 
luktionstätlgkeit. die Qualität der 
Reparatur. Entwicklung de» Wett­
bewerbs. Jeder Kommunist Ist auf 

। seinem AfrscLiitt beispielgebend, 
j, ein gSUr Iftdfër und Ratgeber der 

1 Arbeitskollegen
Arbellsversäumnissc. niLchtver- 

I gessenes Verhalten zur Arbeit ei
Undisziplixicrthcii 

Kommunisten nicht
beliebige

her darauf zu sprechen, daß hin­
ter den kollektiven Verpflichtun­
gen manchmal die Rolle eines je­
den Werktätigen, sein persönlicher 
Beitrag zur allgemeinen Sache 
nicht zu sehen sind. Man be­
schloß. Individuelle Verpflichtungen 
suszuarbeiten und konkret anzuee- 
ben. mit wem Jeder einzelne Me- 
ebanisaior wetteifert und für wel­
che Kennziffern er kâmpfL

Die individuellen Verpflichten 
gen halfen, die Ernte schnell und 
mit bester Qualität einzubrlngen. 
Gegenwärtig sind alle Kommuni­
sten zur aktiven gesellschaftliche., 
Arbeit herangezoge,. Peler We­
ber ist Politinformator. Leo Knorr 
ist Agitator usw. Früher verliefen 
die Politinformationen uninteres­
sant. Die Kommunisten dachten 
darüber nach, wie die Informatio 
ien lebendiger, vielseitiger uid 
verständlicher gestaltet werden 
können. Zur Unterhaltung über 
lie Finanzdisziplin, beispielsweise, 
'ud man den Oberbuchhalter und 
den Ökonomei des Sowchos ein. 
Von der Erörterung der allgemei­
nen Probleme ging das Gespräch 
zu konkreten Fakten fm Sowchos 
über. Da blieb keiner gleichgül­
tig. und alle verstanden. daß ein 
Gespräch zu einem beliebigen The­
ma mit den praktischer Aufgaben 
verbünde., werden kann und muß

But die Bedeutung ues persönliche, 
eispiels Es gab noch keinen ei > 

। eigen Fall, daß irgend jemand von 
.ihnen seine Produktiois.ufoa bc 
nicht erfüllt hätte. Ihre Produkt'- 
vität Ist nicht unter 150 Prozc 

; je Schicht ____ ____ _____ ____ —- ------
Auf ei'icr Arbei(crve;sammlung-"*"Die Aktifiösfc. Zielstrebigkeit in 

■ kam der Kommunist Peter We- ' der Arbiil ’<fer‘--T'artcigrup[-» läßt

Ida Alrxandrowna Sorina arbeitet Ober 20 Jahre als Arztgehilfin 
Kolchos „XXII. Parteitag", Rayon Bischkul, Gebiet Nordkatachstan.

Foto; W. Enns

im

Vollzugskomitee 
legt Rechenschaft ab

KOKTSCHETAW. (KasTAG). 
Die ordentliche Tagung des Ge- 
hietMOWjels der Werklltlgondepii- 
tierton erörterte den RechenschalU- 
bcricht des Gebralsvollzugskomi- 
ires, mit welchem »ein Vorsitzen 
der A. R. Nikulin auftrat. Die So­
wjets der Werktâtigexidcpulierten 
des Gebiets führen eine bedeutende 
Arbeit In der Mobilisierung der 
Werktätigen für die Erfüllung der

Aufgaben des letzte., Jahres des 
Planjahrfünfts_und der sozialisti­
schen Jubiläumsverpflichtungen.

Große Aufmerksamkeit wurde in 
der Rechenadiiftsperiode der Ver- 
allgameinarung von Erfahrungen 
der örtliche, Sowjets, In der Ver­
vollkommnung des Stils und der 
Formen der Organisation*- und 
Massenarbeit geschenkt. Fast alle 
Rayon-. Stadt- und Dorfsowjets, 
die Alehrheit der Deputierten leg­

ten Rechenschaft vor der Bevölke­
rung ab. Gute Bewertung erhielt 
auf der Tagung die Tätigkeit des 
Konstantinowkaer, Donezker und 
anderer Sowjets, wo systematisch 
Tagungen durchgeführt werden und 
zur Erörterung aktuelle Fragen 
der Entwicklung der Landwirt­
schalt, des Bauwesens, der Bil­
dung und Kultur kommen.

Die Tagung wies auch auf Män­
gel Li der Arbeit des Gebietsvoll 
zugskomltees, seiner Abteilungen 
und Verwaltungen hin. Im gefaß­
ten Beschluß wurden Maßnahmen 
tu ihrer Behebung und der wetteren 
Verbesserung der Arbeit der So­
wjets vorgemerkt.

• FRtXMlSCHAFT •

bekomme.,, der wirklich für aJ'.en 
als Vorbild gelten kann. Dm ver­
anlaßt manchen Schüler und auch 
Mütter und Väter rum Nachden­
ken.

Io unserer ,____ ___________
Schüler. Di« Hälfte »md Deutache. 
Das legt uns cjn« zusätzlich'

Schule ernnt MO

m Jtteraar a: blichen Deutsdwote- - 
richt W • führen ihn bis zur •- 
Klass«. Wir haben schon einige Er­
fahrungen in diesem Fach, es gibt 
aber auch noch so manche Mangel. 
Das neue Schulstatut ist einheitlich 
für alle Schulen der Sowjetunion. 
Es wird aber die Möglichkeit her­
vorgehoben. die Besonderheiten der 
nationalen Schute, zu berücksich­
tigen. In der Gestaltung und Füh­
rung des muttersprachikhen 
Deutschunterrichts gibt es noch 
Probleme, die die örtheben Volks- 
blldungsorgane exakter lösen seit­

Loser pädagogisches Kollektiv 
nutzt daa k-uc Schulstatut in sei­
ner Arbeit aus und ist bestrebt.

Lehr- und Erziehungsarbeit zum 
XXIV. Parteitag der KPdSU au 
kommen

A. KLING.
Direkter der Mittelschule n Ku- 
repetWne

Gebiet Koktscheta,

sich auch noch damit erklären, daß 
sie von einem gescheiten und sach­
kundigen Menschen, Peter Weber, 
geleitet wird. Er hebt sich durch 
■nicht» von den anderen Mechanisa­
toren hervor: ruhige, sichera Bewe­
gungen, starke, vom Metall ge­
schwärzte Hände. Doch seine Mei­
nung wird im Arbeiterkollektiv be­
sonders geachtet Man kommt zu 
ihm nach Rat. manchmal auch mit 
solchen Fragen, die man nur «i- 
nem sehr nahen Maische.,, einem 
Freund anvertrauen kann. Die Ge­
nossen schätzen viele gute Selten 
ihres Parteigruppenorganl»»tors: 
ein großer Gesichtskreis, Ideen, 
festigkeit und Offenheit

Weber hat seine bewährten 
Methoden in der Arbeit mit den 
Menschen Im Kollektiv arbeitet 
man einig, in einer Atmosphäre 
der Freundschaft und des Kollek­
tivismus. hier wird immer das Inter­
esse zum Neuen. Fortgeschrittenen 
aufrechterhalten.

Der Parteigruppenorganisator 
hat eine feste Regel: hast du einem 
Kommunisten einen Auftrag gege­
ben. prüfe die Erfüllung nach, 
erzähle ihm. wie der A'jftHfc BW- 
ser zu erfüllen ist 1

Im Parteikomitee des Sowchos 
..Dshety ssu" ist man überzeugt, daß 
die Parteigruppe der Maschinen- 
Traktorenwerkstatt die beste in 
der Wirtschaft ist Die Kommuni­
sten der Werkstatt haben beschlos- 
•en. die Überholung der Technik 
vorfristig abxuschlizßen. zu Ehren 
des XXIV. Parteitags der KPdSU 
«inen würdigen Beitrag zu leisten.

G. PROTOPOPOW

Gebiet Alma-Ata

Dorfschullehrer — das klingt stolz

Eine besondere
Stellung

Ich habe Li der „Freundschaft* 
Xr. lüß den Artikel des Lehrers 
A. Schapowalow „Der Uorf»chul- 
lehrer" gelesen und möchte sagen, 
daß der Genosse den Nagel auf den 
Kopi getroffen hat. Seine Berner 
kungen über den Dori»chullehrtr 
kann man wirklich nicht beansta.i 
den. sondern nur ergänzen. Ich 
möchte auf eine Frage etwas nä- ' 
her cingehen, und zwar darüber, 
daß der Dorfschullehrcr eine beton 
derc Stellung einnimmt.

In der Erziehung spielt bekannt­
lich das persönliche Beispiel eine 
ausschlaggebende Rolle. Folglich 
iKfindat sieh der Lehrer im Dorf 
i.i einer spezifischen Lage. Sein 
persönliches Leben bleibt nicht 
unbekannt. Die Kinder verkehren 
mit dem Lehrer nicht nur In der 
Schule, sondern wissen auch, wie 
es bei Ihm zu Hause sieht- Dies 
erschließt dem wirklich echten Leh­
rer. dem Lehrer-Enthusiasten, unbe­
grenzte Möglichkeiten.

Sehr wichtig für den Dorfschul­
lehrer ist. daß er gelegentlich auch 
physisch zupackt, ob das nun mit 
Spaten. Hammer, Beil, oder am 
Kochherd und in der Nähmasclilnc 
geschieht. Im Dorf wird der fahy 
s sdien Arbeit mehr Achtung «nt- 
gegengebracht als in der Stadt, 
und ein Lehrer, der »ich davor 
nicht drückt, gewinnt die Sympa­
thie der Schüler und Eltern. Dabei 
ist es gar nleht unbedingt not­
wendig. daß alle» sofort klappt Die 
Hauptsache bleibt, daß guter Wille 
und Verständnis gezeigt wird, bei 
eventuellen anfänglichen Mißerfol­
gen und möglichen Hänseleien darf 
man die Nerven nicht verlieren und 
muß gelassen bleiben. Dafür wird 
man dann auch dem Lehrer ver­
zeihen, wtnn er nicht immer im 
Modeanzug geht.

Das Dorf Ist gegenüber dem Neu­
en stets etwas konservativ. Das 
gilt auch für di« Mode. Jedoch 
möchte ich sagen, daß man hier ge. 
rade wegen dieses Konservatismus 
das Vernünftige in den neuen Mo­
den schneller herausschäll als in 
der Stadt. Deswegen brauchen die 
jungen Lehrer also der Mode gar 
nicht untreu xu werden, natürlich, 
wenn sie sich im Rahmen halten, 
d. h. wenn sie nur das wirklich 
Schön« und Rationelle aus de» neu-

als tonangebend, a's Vorbild gel­
ten, und man w ird ihnen gerne 

। sachten.
Noel, einige Worte über die so­

genannte Abgeschiedenheit des Dor- 
les. Bei dem heutigen Stand der 
Technik und des Verkehrswesens 
verliert dieser Begriff schon fast 
• eine Bedeutung Solche Dörfer, 
die keinen regelmäßige., Postver­
kehr. kein elektrisches Licht haben, 
sind doch fetzt eine große Selten, 
heil. Rundfunk gibt es heutzutage 
praktisch In jedem Haus. Ja, in 
vielen Dörfern ist es möglich, Fern­
sehübertragungen zu empfa-iger. 
I., den Ze.itralgehöften der Sow- 
Chose und Kolchose, wo ja die Aeht- 
klassen- und Mittelschulen »tatio- 
liert sind, gibt es Ku'tur-. Kran­

ken- und Warenhäuser, die oft 
hinter denen unserer Kleinstädte 
nicht zurückstehen. In den Kultur­
häusern und Klubs bietet sich den, 
Lehrer ein Arbeitsfeld, auf dem er 
bei entsprechender Einstellung. An­
teilnahme und Organisation niete 
nur die eigenen kulturellen Bedürf- 
nisse befriedigen, sondern auch der 
Bevölkerung noch viel Angenehme» 
und Nütiliehes bieten kann. Diese» 
bringt ihm Ictiten Endes neue Au­
torität bei d«.i Eltern und Sehülrrn 
ein. was sich wiederum positiv in 
seiner Arbeit auswirkt-

Die Behauptung mancher Jungen 
Lehrer, daß es Im Dorf keine Mög­
lichkeiten zur Fortbildung und Ver. 
volikommnuiig gebe, ist, gelinde 
gesagt, nicht stichhaltig Es muß 
nur guter Will» und Beharrlichkeit

Schließlich bleibt noch zu bem«r- 
ka.i. daß ein eventualler Ausflug 
I.i die Stadt gar kein so großes 
Problem mehr daeetellt, da )« all- 
»nthalben mit größeren Dörfern 
Busverkehr bestellt.

Ein« gewisse Rückständigkeit in 
der kommunalen Betreuung im 
Dorf kann man nleht ableugnen, 
aber vielerorts isi dieses Problem 
jetjt schon oder wird e» in näch­
ster Zukunft gelöst. Außerdem wie­
gen doch di« günstigeren Lebens- 
verhältnlss« im Dorfe wie »eine 
l.uft, weniger Geräusch. Nahe der 
Natur u. a. ebenfalls noch etwas 
ayf.

«a Mod« Rehrn««. Si« wtrd,n dann Gcbi«< Alm«,At«

W. FEIST
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Großstadt am Irtysch
„Wir sind In Pawlodar geboren" 
internationale Freundschaft beim 
„Wir lieben unsere Heimatstadt und

serer Republik bekannt machen."

schreiben die Mitglieder des Klubs für 
Pionierhaus der Großstadt am Irtysch 
möchten mit ihr alle KIF-Mitglieder un-

Kinder-Freundschaft

Lcnln-Denkmal Im Zentrum von |'ju cd 
Foto Edi Simani

r\ IESER TAGE begeht die Stadt
*-* Pawlodar ihren 250 Jahrestag 

1720 wurde an dieser Stelle der Vorpo­
sten Korjakowski gegründet. 1838 wur­
de die Siedlung als Staniza Korjakow- 
skaja umbenannt, und erst 1861 erhielt

stt den Namen Pawlodar und wurde als 
Stadl anerkannt.

Das halten die Kaufleute erreicht. Sie 
' amen hierher aus allen Richtungen und 
brauchten gute Fahrwege und Verkehrs­
mittel. um das billige Salz aus dem Ko- 
rjakow-Sce zu transportieren. Sie brach- 

.■n hierher auch verschiedene Waren 
in,dem allen vorrevolutionären Pawlo­
dar beschäftigte man sich hauptsächlich 
mit Handel.

In der zweiten Hälfte des 19 Jahrhun­
derts wurde die Stadt bedeutend größer 

In den 90er Jahren siedelten viele Fami 
!ien aus dem Wolgagebiet hier an. weil 
- am Irtysch viel Land gab. Die Bevöl- 
crung der Stadt wuchs auf 7 000 Per 

••onen.
Aber der Anlang des neuen Jahrhun- 

lerts brachte unserer Stadt ein großes 
nglück: Im Mai 1901 brach eine Feu- 

rsbrunst aus. bei der über 400 Holz­
häuser und auch viele Handclsgebäud'1 
der Kaufleute niedergebrannt sind.

Darüber, in welchem Zustand sich di< 
Industrie in Pawlodar vor der Revolu­
tion befand, kann man nach der Erklä­
rung der Arbeiter im Jahre 1909 urtei­

len: „In der nahegelegenen Stadt Paw ­
lodar können wir 150 Mann auf keiner 
Verdienst rechnen, weil cs in Pawlodar 
weder Fâbriken noch große Werke gibt, 
in denen wir wenigstens etwas verdie­
nen könnten, um unsere Familien zu un­
terstützen ..." In den Werkstätten der

Stadt waren gewöhnlich«je 6—TO'Hamf- 
Wtrfter beschäftigt

Auch die Kultur der Stadt stand auf 
einem niedrigen Niveau. Im örtlichen 
Volkshaus gab es einen Bühnenzirkei. 
der hin und wieder Aufführungen ver­
anstaltete. Das war auch alles.

Erst nach der Oktoberrevolution kam 
neues Leben in die Stadt. Sie wurde 
zum Zentrum des Pawlodarer Gebiets 
und begann zusehends zu wachsen. 1940 
wurde hier das erste mehrstöckige Haus 
mit 16 Wohnungen errichtet. 1942 wurde 
das Museum lür Heimatkunde eröffnet.

Jetzt ist Pawlodar ein großes Indu­
striezentrum. Der Stolz unserer ganzen 
Republik ist das riesige Pawlodarer 
Traktorenwerk. Einträchtig leben und 
arbeiten in unserer Stadt Vertreter vie­
ler Nationalitäten

Die Werktätigen wohnen jetzt in gro­
ßen vielstöckigen Häusern. Ihre Woh­
nungen Sind bequem eingerichtet. Der 
Straßenverkehr ist sehr lebhaft: unzäh 
l'ge Personenwagen, Autobusse. Kraft­
wagen sind auf den Straßen zu sehen. 
In den Bibliotheken. Parks, Lichtspiel- 
Gusern und Kulturpalästcn verbringen 
’iic Werktätigen ihre Freizeit.

Gegenwärtig sind sie alle in den so- 
Holistischen Wettbewerb getreten. um| 
dem sich nahenden XXIV. Parteitag die l 
besten Arbeitsgeschenke vorzubereiten. { 
Hohe Leistungen erzielen die Mechani­
satoren Michail Omeljuch. Viktor Braun, 
der Schweißer Nikolaus Müller u. a. i

Die Pioniere unserer Stadt bereiten I 
sich zum würdigen Begehen des 50. Jah­
restags der Lenin-Pionierorganisation 
vor.

Ein teures 
Geschenk

PAWI.ODAR. Vom Fließband 
dee Traktorenwerke kam der hun- 
dertrte Haupenlraklor. der aue dem

Irtgrchgehieti im Jubiläum'jalir 
gerammelt haben, hergertellt wur-

maker Mittelechule geschenkt, 
deren Kollektiv am meieten Eieen- 
ichrolt gelie/ert hol.

Der Traktor 
emblem wurde 
übergeben.

der Schülerbrigade

(KmTAG)

Ballett fest
Mit der Feier, die den 2.T Abeol- 

venten der KinderBtdlelteiudi'“ 
gewidmet war. griff nete dar Volke- 
Iheater lür Ballen beim Kulturpa 
larl der Waggonbauer reine nrur 
Spielzeit

Feierlich wurde den Abroluenleu 
der Kindereliidior der Titel „Sthau- 
epieler der Volkelhealerr lür Bal 
lett" verliehen

Dann traten die kleineten Schö­
ler der Stiidior aul Sach einem 
zierlichen Tan: Oberreiclden eie

' 'n Abeolnenten der Studier Diu

Die Zucchauer l.-.nnlen rieh non 
drn Fähigkeiten und der Kunrt 
der Mädchen überzeugen, die zu- 
uiinmen mit erluhrenen Schau 
rpietern dee Volkclheuterr im Bal­
lett von D ^choMHffowitech ,A>ai 
Fräulein und der Kowdg" und 
dann dar „Bueeieche Souvenir'' 
tarnten (Ilja Schigajewa und Tanju 
(lladkoina tanzten Solopartien

A. SESSLEE
Nishnl Tagil

Die jungen Boxer aus der Jsclllmkenler Kindersportschule haben 
schon an vielen Wettkämpfen tellgcnommen. Mit glänzenden Resultaten 
krhrtfn sie auch unlängst wieder aus Alma-Ata heim.

Gegenwärtig seteer». sie ihr Training fort, denn sie wollen auch Im 
nächsten Wettkampf nicht eurückbleiben.

Wir erlebten 
„Befreiung“

Unmittelbar nach dem 53. 
Jahrestag der Großen Sozia­
listischen Oktoberrevolution 
erlebten wir FDJler der Po­
lytechnischen Oberschule 
Gernrode das hervorragende 
sowjetische Filmepos „Be­
freiung". Das war für unfein 
Lesender» nachhaltiges Er­
lebnis. Sehr deutlich erkann­
ten wir durch diesen Film, 
daß die Sowjetunion die 

’ Hauptlast des 2. Weltkrieges 
, zu tragen hatte und'daß sie 
I den größten Beitrag zur Zer- 
[ schlagung des Hitlcrfaschjs- 
mus und zur Befreiung Eu­
ropas leistete.

Dieser hervorragende Farb­
film setzt den großen Opfern 
der Sowjetvölker ein wür­
diges Denkmal. Wie alle wa­
ren hellauf begeistert von 
diesem Film und meinen, daß 
er zugleich eine sehr gute 
Würdigung des 53. Jahres­
tags des Großen Oktobers ist.

Klaus DENKS 
DDR

jN iemand ließ sieh 
zweimal bitten

Der Mitschurin-Sowchos 
hatte in diesem Jahr eine be­
sonders reiche Obst- und 
Weintraubenernte. Ansjatt 
der geplanten 41 200 Zentner 
waren es 88 320!

Daß die Wirtschaft solch 
eine Obsternte einbringen 
konnte, dazu 
Schüler der 
neu großen 
stet.

Schon im

haben auch die 
Mittelschule ei- 
Beitrag gelei-

Frühling halfen

sie fleißig, die Reben aufzu­
binden, und als es im Som­
mer an die Äpfel« und Bir­
nenernte ging, waren alle 
Schüler dabei. Sie arleiteten 
auch jeden Tag nach Schul­
beginn.

Der Direktor des Sowchos 
dankte den Pionieren und 
Komsomolzen für die Hilfe.

F. HOCHHALTER

Gebiet Tschimkent

Neue Freunde
I Die Schüler der Lenin- 
I Schule in Issyk haben neue 
| Freunde gefunden. Es sind 
(dies die Schüler und Lehrer 
der Mittelschule Nr. 122 aus 
Alma-Ala. Unlängst waren 
sie "hier zu Gast.

Freudig war der Empfang. 
Nachdem sie die Klassen- 
räumc. Labors, das Pionier­
lager „Orljonok", welches der 
Schule gehört, besichtigt hat­
ten. wurden die Gäste zum 
Pionicrappell eingeladen, der 
dem Thema „Die Stadt, in der 
wir leben" gewidmet war.

Viel Neues erfuhren die 
Pioniere der Lcnin-Schule bei 
diesem Appell aus der Ge­
schichte ihrer Stadt. Wie die 
jüngsten Ausgrabungen be­
weisen. lebten hier, am Ala- 
tau. schon vor hunderttau­
send Jahren Menschen, deren 
Kultur auf hohem Niveau 
war. Die Staniza Nadcshdin- 
skaja. das heutige Issyk, wur­
de schon Mitte des vorigen

Jahrhunderts von Kosaken 
gegründet. Mit großem Inter­
esse hörten sich die hiesigen 
Pioniere wie auch die Gäste, 
die Berichte der Schüler an. 
Danach erzählte ein alter 
Einwohner, von Issyk—der 
Rentner Fjodor Kokorin — 
den Kindern, wie hier in Na- 
deshdinskaja in harten Kämp­
fen gegen die Weißkosaken 
die Sowjetmacht errichtet 
wurde.

Nach dem Mittagessen tra­
fen sich die Volleyballer der 
örtlichen Schule mit den Vol­
leyballern von Alma-Ata. Den 
Sieg errangen die Gastgeber.

Am Abend fand ein Konzert 
statt, an dem sich die Schü­
ler der Lenin-Schule so auch 
die Gäste beteiligten.

Im Februar * wollen die 
Schüler und Lehrer aus Issyk 
ihre Freunde in Alma-Ata be­
suchen.

ATfllOPItN. Kleine Dorlschüler einet tödlichen Rayons das Landes 
»er rlnetn Ausflui; mH ihrem Lehrer.

Foto; TASS

UNSER BILD: (von links) Nikolai Hegel im Wettkampf 
Woropajew.

mit Juri

Foto D. Neuwirt

Reinhold FRANK

MÄRCHENRÄTSEL,
Ihr Kinder, nennt den Namen mir 
von jenem großen Riesentier.
das zwar nicht lebt in unserem Land, 
doch allen euch sehr wohl bekannt 
aus einer Mär vom Schnciderlein, 
das diesem Tier — o welche Schmach' 
aus scinèm offnen Fensterlcin 
den Rüssel mit der Nadel stach, 
darauf jedoch gerecht dafür 
mit Wasser ward bespritzt vom Tier.

A. FRIESEN
Gebiet Alma-Ata

Der Prahlhans
Afrikanisches Märchen

Es war einmal ein Junge, den das ganze 
Dorf als großen Prahlhans kannte. Als er ein­
mal aus dem Nachbardorf zurückkam, erzähl-

,.Beinahe hätte es mich erwischt. Minde­
stens fünfzig Hyänen waren hinter mir her. 
Vielleicht auch nur vierzig“, schränkte er ein.

als er die anderen Jungen lachen hörte, „aber 
dreißig waren cs gewiß.“

„Ach, du Prahlhans", sagten die anderen, 
„wir glauben dir nicht einmal drei Hyänen."

Der Prahlhans war beleidigt. „Zehn waren 
es auf alle Fälle, Ehrenwort, und so groß und 
stark wie fünfzig zusammen. Ich habe es ge­
nau gehört, wie sie hinter mir herjagten."

„Glaubt ihm nicht", rief da ein Junge, der 
gerade herbeikam. „nicht eine einzige Hyäne 
hat seinen Weg gekreuzt. Ich bin hinter ihm 
hergelaufen, aber er ist vor Angst so sehr ge­
rannt, daß ich ihn nicht einholen konnte "

Sprichwörter
Die Furcht hat tourend Augen.
I.ügen haben kurze Beine.
Wer einmal lügt, dem glaubt man 
nicht, auch wenn er •
gleich die AVahrheit eprichl.

Ewald KATZENSTEIN

Der Schlitten
Der Wintei hat siel Schnee 

gebracht. Heute ballt ei sich 
ganz wunderbar. Karl 
macht einen Schneeball und 
rollt ihn über die Schneewehe 
dahin

„Seht mal, Jungs, was für 
«ine Schneekugel ich ge­
macht hab!' ruft er.

„Meine ist auch nicht viel 
kleiner", entgegnet ihm An­
dreas, der sonst ja immer 
schweigt. In der Klasse sa­
gen alle: der hat ja Wasser 
im Mund.

„He, ihr Kugelmeister! 
Wollen wir nicht einen 
Schneemann bauen?" kräht 
Saschka mit seiner dünnen 
Gockelslimme.

Gesagt, getan. Schon steht 
ein richtiger Schneeriese da.

„per Kerl braucht einen 
Hut, sonst kriegt er Hirnent­
zündung", kreischt Sascha 
wieder Schon hat er einen 
alten Eimer herbelgeschleppt 
und ruft: „Karlusch, hilf 
mir doch. Bist ja so lang wie 
eine Hopfenstange"

Andreas, der eu ige Schwei­
ger, schleppt einen alten 
Besen herbei, der ist noch 
langer, als eine Hopfenstan­
ge.

„Die Augen machen wir 
aus zwei Kohlen, die Nase 
<>us einem Stück Wurzel", 
läßt sich Sascha hören.

Der unermüdliche Karl 
„näht" aus drei Konserven­
büchsen Knöpfe an den Pelz 
des Schneemanns. Andreas 
hat ihm schweigend zwei al­
te Filzpantoffeln angezogen.

„Ein feiner Mann", sagt 
Karl. „Wenn er dabei noch 
sprechen könntel"

Sascha springt schon um 
den Schneemann herum und 
kreischt mit seiner Gockcl- 
s'imme: „Ja, wenn er spre­
chen könntel Er würde sa­
gen: ich danke dir, Sascha. 
Du hast mich ins Leben ge- 
rufen."

„Nein, er würde sagen: 
Karl, du hast den Anfang 
von mir gelegt."

Da kann auch der Schwei­
ger Andreas nicht schwei­

gen: „Ohne mich wäre nichts 
geworden. Ihr habt ja beide 
Kraft wie Sperlinge. Wer hat 
den Oberleib und Kopf hin- 
aufgehoben?"

Und sie zanken sich so lan­
ge, bis sie ganz böse nach 
I lause laufen.

Die anderen Jungen aber 
rodeln lustig den Berg hin­
unter. Karl sitzt im Zim­
mer.

„Auch ich könnte roßeln 
Aber ich habe ja keinen 
Schlitten- Ich habe nur zwei 
dicke Holzlatten. Das gäbe 
feine Kufen. Aber zum Schlit­
ten gehören noch Bretter hin­
zu. Auch Nägel braucht man 
ich habe aber keine", denkt 
Karl, Andreas, der Schweiger, 
sitzt auch zu Hause. Er hat 
auch keinen Schlitten.

Ja, wenn er zu seinen 
Brettern zwei Kufen hättet 
Auch Nägel fehlen ihm. Er 
hält's nicht aus und ruft: 
„Ach. so vergeht die schön­
ste Schlittenzeit ganz nutz- 
k s?

Sascha ist zu Hause. Er 
'chfittelt eine Blechdose mit 
Nägeln und kreischt mit sei­
ner dünnen GockeUtimme:

„Was hilffs mir, daß ich 
euch noch vom Sommer her, 
als wir den Stall bauten, auf-

bewahrt hab? Ich brauch 
noch zwei Kufen und paar 
Brettchen. Donnerwetter, 
könnt* ich einen Schlitten 
bauen!"

So sitzen die drei in ih­
ren Stuben und wissen nichts 
anzufangen mit ihren Kufen, 
Brettern, Nägeln.

Dann laufen sie wieder 
hinaus auf die Straße. Jeder 
schaut aus einiger Entfer­
nung auf den Schneemann, 
den sie gemeinsam gebaut

haben. Der stehl da und 
schweigt natürlich, weil er 
eben $tumm ist.

Ja, wenn er wirklich reden 
könnte! Da würde er den 
Jungen bestimmt sagen, wie 
sie s angreifen könnten, um 
einen Schlitten zu haben.

Es gibt doch einen Aus­
weg, nicht war?

Ob die Jungen vielleicht 
selbst darauf kommen, wie 
i icint ihr?

Man muß wandern, man muß wandern 
wohl hier auf diesem grünen Platz. 
Kommt ein lustiger Springer herein, 
schüttelt mit dem Kopf, 
rüttelt mit dem Rock, 
stampft mit dem Fuß.
Kommt, wir wollen tanzen gehn, 
tanzen gehn, 
die andern müssen stille stehn.

Ausführung: Die Kinder gehen singend im Kreis herum. 
Bei den Worten „Kommt ein lustiger Springer herein" bleibt 
der Kreis stehen. Ein außerhalb des Kreises stehendes Kind 
kommt hercingi spruqgen und macht die angegebenen Bewe­
gungen. Bei „Kommt, wir wollen tanzen gehn" wählt es sich 
ein Kind aus dem Kreise und tanzt mit ihm herum, während 
die Kinder im Kreis stille stehen, aber zum Tanz der beiden 
klatschen.
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ewe sk jromsdoir
Man nennt ihn einfach Ewald mehrere Anstalten, darunter 

auch einen Kraftfahrpark.

Ei gibt auf dem Lande 
Mrehaniialoren. deren Ar­
beit nicht mit bestellten

droichenen Getreide» gemes­
sen wird. Nicht jeder Ist 

, imstande, ihre Tätigkeit rieh- 
* tig einzuachälzen, doch ohne 

sie kommt man eben nicht 
aus.

Zu solchen Mechanisato­
ren gehört im Sowchos 
.Jfirny" Ewald Koch, oder 
einfach Ewald, wie er von

allen kameradtchalllieh ge­
nannt wird 1053 absolvierte 
er die Irtysther Berufsschu­
le. steuerte anfangs einen 
Badschtepper und ab lO.'il 

• ist er der einzige unabkömm­
liche Bulldozerführer im 
Sowcho». Die ihm unver­
traute Arbeit isl sehr ver­
antwortlich: Mit »einer "" 
le werden die Tennen und' 
Wege in Ordnung gebracht, 
die Farmen gereinigt und 
viele andere Arbeiten ver-

richtet. Doch besonder» viele 
Sorgen bringt für ihn der 
Winter mit. In Sturmwet- 
ter, bei Schneeverschüttungen 
ist der Bulldozerführer 
Ewald Koch der zuverlässig­
ste Verbindungsmann zwi­
schen den Sowchosabteilun- 
gen' und 'dem ZenlrolgeM/t. 
Ab und zu kommen Tele- 
lonahrufe: ..Wir brauchen 
Hilfe, schickt Ewald zu 
uns ‘ Und Ewald Koch 
bringt das Brot und die Poti

in die Abteilungen, befärdert 
Er achten, reinigt den Weg 
für Kraft wagen Wieviel

I nlângst wurde Ewald 
»on der Sowchosdireklion 
als Oherinegebaumeisler an- 
gestellt. Zieht man in Be­
tracht. daß da» Zentralge­
höft de» Sowchos eich in ei­
nem so großen Dorf wie 
Michailowka befindet, wo es

Vorstellung über Ewald» 
Arbeit: Der rührige Bulldo­
zerführer hat alle Hände voll 
zu tun. Nicht von ungefähr

naten »ein Arbeitssoll 
Zweifache überboten.

Ewald Koch züchtet 
Getreide. Doch dank seinem
Fleiß wird den Getreidebau- 
ern und allen Sowchosmir- 
arbeitern ihre Arbeit erleich-

ums

kein

W. KALINOWSKI

Gebiet Pawlodar
für M'ohpungsbau In Krasnolur- 
Jln>k. Gebiet Swerdlowsk. Für bei­
spielgebende Arbeit wurde der Bri­
gadier Im Jubllßumsjahr mH einer 
Ixnln-Medallle ausgezeichnet.

Friedrich Werner
BILD: Der Brigadier

Für unsere 
Gesundheit

Im Jubltäumsjahr verkaufte der 
Kolchos ..XXII. Parteitag" 60000 
Zentner Getreide.

Für einen reibungslose ) Einsatz 
der Kraftwagen bei der Beförde­
rung de» Getreides tu du Annah­
mestellen sorgte unter anderen 
auch der Autoschlosser des Kolchos 
Heinrich Zeller. Dem Sieger im 
Wettbewerb wurde der Titel „Akti 
vist der kommunistischen Arbeit 
zugesprochen.

UNSER BILD: Heinrich Zeller

Schon längere Zeit hören sich 
die Einwohner von Ekibastus Lek­
tionen zu medizinischen Themen 
an Die Rundfunksendungen „Un­
sere Gesundheit" werden von der 
Ärztin Hanna Jeremejewa gelei- 
teL Die Arzte G. Reunkowa. G. 
Neufeld, G. Schumskaja und an­
dere hielten Lektionen zu verschie­
densten medizinischen Themen. 
Außerdem werden auch Unterhal­
tungen auf Wunsch der Zuhörer 
veranstaltet Diesen Rundfunksen­
dungen zum Thema der Gesund­
heit hört man mil großem Interes­
se zu.

M. TRIPPLL

Gebiet Pawlodar

Foto: E. Wald
Gebiet Nordkasachstan

FÜR DAS JAHR 1971
An der Sauerstoffstation im Kupferschmelzwerk des Irtyseher Poly- 

metaUkombi.iats arbeiten tüchtige Menschen. Durch ihr Streben und Kön­
nen wurde,die Station eine der besten.

Mit Hochachtung spricht man im Kollektiv von dem Schichtmeister 
Jakob Lening. dem Maschinisten Grigori Lesetschko. dem. Elzktroschlos- 
sef Fjodor Okoneschnikow und anderen.
. Am Vorabend des Oktoberfests erfüllte das Kollektiv der Saurrstoff- 

station den Fünfjahrpla.t der Erzeugung von technologischem Sauerstoff. 
Gegenwärtig erzeugt die Station Produktion für das Jahr 19*1

Gebiet Ostkasachstan
G. KISSLING

Ehrendes
Andenken

Viele bescheidene Denkmäler, 
die in Dörfern und Siedlungen (ter 
Rayons Shanasemejsk. Borodulicha. 
Sharminski und anderen im Se- 
mipalatinsker Irtyschgebiet errich­
tet wurden, erinnern an S. M. Ki­
rows Aufenthalt In dieser Gegend.

In der Stadt Semipalatinsk selbst 
gibt es einen Kirow-Klub und Ki­
row-Park. eine Kirow-Straße und 
eine Kirow’-Schule.

1936 errichteten die Einwohner 
von Semipalatinsk dem hervorra­
genden Staatsmann der Sowjet­
union, dem Funktionär der Lenin­
schen Partei ein Denkmal im 
Stadtpark. In den folgenden Jahren 
brachte man Gedenktafeln an je­
nen Gebäuden an. wo Sergej Mi­
ronowitsch Kirow mit Reden auf­
getreten war. _

E. REITENBACH

Semipalatinsk

AUSGEZEICHNETE 
SPORTLERIN

Pünktliche Bedienung
Im Büchermarkt der „Freundschaft" lenkten einige Bücher meine Auf­

merksamkeit auf sich. Am I. November machte ich lür dieselben eine Be­
stellung In Usl-Kanienogorsk und dachte dabei: „Wie lange wirst du 
wohl auf diese Bücher warten müssen?" Doch schon in 2 Wochen trafen 
sie völlig unerwartet ein. Ich will hiermit der Ust-Kamenogorsker Han­
delsorganisation für strikte und pünktliche Bedienung meinen Dank 
aussprechen.

D. HOLLMANN
Krasnojarsk

Fürsorgliche Menschen
Das war in diesem Sommer Die Mitarbeiterin Rais­

sa Wolkowa reichte ein Gesuch ins Gewerkschaftsko- 
mitec der Bau-Montageverualtung Nr. 43 ein. „Mein 
Sohn Igor Ist 13 Jahre alt“, schrieb sie. „Vor 5 Jahren 
erkrankte er an Rheumatismus Die Krankheit nahm el- 
.ligemalc Rückschlag Längere Zeit verbrachte der 
Junge Im Krankenhaus, fetzt wäre für ihn eine Einwei­
sung in einen Kurort sehr am Platz.“

Die Mitglieder des-Gewerkschaftskomitees wandten 
sieh an Alimbai Abdykalykow, den Chefarzt des Sana­
toriums „Kapal-Arasan". um Rat und Hilfe.

Große Freude brachte die. baldige Antwort: im Brief 
Umschlag mit dem Poststempel ..Kapal-.\ra»an" be­
fand sich ein unentgeltlicher Einweisungsschein für 
Igor.

Raissa Wolkowa besuchte ihren Sohn während der 
Kur mehreremaf. Sie freute das mütterliche Verhalten 
der medizinischen Schwestern und Kranken« artcrinnc.i 
zu den Kindern, ihre warme Fürsorge um die Kleinen.

Im Kundenbuch äußerten die Mutter wie auch die: 
Mitglieder des Gewerkschaftskomitecs dem Chefarzt 
Alimbai Abdykalykow. den medizinischen Schwestern 
und Krankeru ârterinnen Valja Kishlo. Maria Meny- 
schowa und Nina Berkowa ihren herzlichsten Dank.

W. EMIL 
Taldy-Kurgan

DIE JUNGE STADT WACHST Sie stehen in gutem Ruf
Zwei Jahre sind ver­

gangen. seitdem Issyk 
, 1 in eine Stadt umbenannt Aoc/i. Studentin de, 3 Ej R ku.,c Ftij,

.. .1.. Kokr.eb.ro.nee

zusehends verändert. In 
den letzten drei Jahren 
wurden hier eine Molke­
rei. ein 'Trauben- und 

Obstvcrarbeiluugsbctricb 
ihrer Bestimmung über­
geben. Eine Mittelschule 
würde gebaut, zwei Kin- 
dcrgartca mit 90 u.id 
140 Plätzen werden dem-

Emma I___
Studienjahr» der Kokltchelawer 
Pädagogischen Wulichunow-Hoch- 
schule, ist al» ausgezeichnete Sport­
lerin bekannt. Noch in der Mittel- 
»chule Zug sie da» Lauten allen 
anderen Sportarten vor. Der Sport­
lehrer merkte da» und eiferte »ie 
noch an. Sie nahm »ehon an vielen 
Wettbewerben teil und hat schon 
so manchen Sieg davongetragen.

Im Jahre 10CA bezog die Neun­
zehnjährige untere Hochschule. 
Sie machte »Ich eifrig an da» Stu­
dium. Aber auch die Turnhalle 
de» Instituts betucht »ie von al­
lem An/ang. Sie verstand es, ihre 
Zeit so einzuteilen, daß »ich auch 
für die Sportübungcn die nötigen 
Minuten landen. Sie mußte sich ja 
in einem neuen Kollektiv einleben. 
Dank ihrem Eifer und der Beharr­
lichkeit hat »le et gut. Sie nahm 
auch »ehon an Sportwettkämpfen 
in Koktschetaw teil. Und wiederum 

dem 
Kampf hervorgegangen. Sie trai­
niert unter der sorgfältigen Lei­
tung de» Sportlehrer» .4. B. Abdra­
schitow.

Emma» nächste» Ziel: »ie 
Sportmeister 
werden.

nächst iit Nutra.ig ' ge­
nommen. Dieser Tage 
wurde auch der Autobus­
bahnhof in Betrieb ge­
nommen. Tausende Ein­
wohner erhielten Gasher­
de. Duftende Familie 1 
— neue Wohnungen.
Im nächsten Jahr wird 

mit dem Bau eines Werks
für Eisenbetonfertigteite 
begonnen, die Jacquarde- 
und Konfektiorylfbuk 
wird einen ganzen Kom-

plex von Wérkgebeiidcn 
errichten.

Große Aufmerksamkeit 
soll dem Bau von Kultur­
anstalten und der Wohl- 
einrkhtong der Stadt ge­
schenkt werden.

1971 wird mit dem 
Bau einer neuen Mittel­
schule mit 900 Plätzen im 
Mikrorayo > bego n n e A. 
daselbst sollen auch ein 
Klub und ein Hotel ge-- 

( baut werden, wie aileh

<önf. Wohnhäuser mit ji 
48 Wohnungen.

Hinzu kommen dann 
noch zwei Kindergärten 
mit 140 utd 280 Piätzen 
tr.id ein neues Lehrgebäu­
de mit Studentenheimen 
für die pädagogische 
Schule und andere Bau­
ten

F. ABRAHAM

Gebiet Alma-Ata

- Éfne.i grdßen Ârbeitssleg haben 
dip Kollektive der Verkaufsstellen 
des „Nickelprodsnab" der Kjmpcrs 
safer Bergbauverwaltung in der 
Arbeitersiedlung Batamschinsk er­
rungen Mit einem Vorsprung von 
zwei Monaten, d. h. am 25 Okto­
ber wurde der Fünfjahrplan in> 
Warenumsatz erfüllt.

Unter den zahlreichen Handels­
geschäften steht das Lebensmittel­
geschäft Xr I. das von einem Kol­
lektiv der kommunistischen Arbeit 
bedient und von Elisabeth Schuh­
macher geleitet wird, den anderen

Einer der besten
in Kasachstan

will 
im 100-Meter-Lauf

R. KRAUSE,
Koktschetaw

Der Sowchosarbelterkonsum von 
Aksai Ist eine der besten Handels­
organisationen nicht nur im Ge­
biet Alma-Ata, sondern in ganz Ka­
sachstan. Seine Warenhäuser. Le­
bensmittelgeschäfte und Speisehal­
len bedienen die Werktätigen der 
Vorortsowchose der Republikhaupt­
stadt „Aksaiski“ und ..Prigorodny*’. 
Der Warenumsatz des Einzelhan­
dels im Arbeiterkonsum nimmt stän­
dig zu und beträgt beinahe 5 Mil­
lionen Rubel.

In allen Wohnorten wurden mo- 
l derne Warenhäuser und Speisehai-

len gebaut, die den städtischen in 
nichts nachstehcn. Beim Bedienen . 
der Kunden werden progressive 
Handcismethoden angewandt: 
Srlbstbedienung. freier Warenzu­
tritt. Frei-Haus-Lieferung. Spezielle 
Wanderladen bedienen die Vieh­
züchter auf weitentlegenen Uber- 
w InterungssleBen.

Das Kollektiv dieses Arbeiter­
konsums war Initiator des
Republikwettbewerbs 
arbeiter der Konsumgenossenschaf­
ten für ein würdiges Begehen des 
100. Geburtstags von W. I. Lenin 
und des 50. Jahrestages Kasach­
stans. An diesen Wettbewerben be­
teiligten sich beinahe I Million 
300 000 Genossenschaftsmitglieder 
der Republik.

Geachteter 
Meister

Viktor Klein arbeitet nicht das 
erste Jahr als Vtehwirter im Kol­
chos „Krasnoie snamia". Rayon Bo- 
rodulicha, und immer ist er unter 
den Besten. Sogar unter rauhen 
Winterverhältnissen läßt er es 
nicht zu Viehausfall kommen, weil 
er die Farm niemals ohne Futter- 
vorrat läßt und die Viehställe stets 
in Ordnung hält.

Für seine hohen I Pistungen wur­
de Viktor Martinowitsch der Titel 
..Meister der Viehzucht“ verliehen. 
Dm Vertrauen seiner Kolleren

Unlängst wurde in der Trudo- 
waja-StraSe ein neues modern 
eingerichtetes Handelsgeschäft er- 
öfljift, das ebenfalls von si.iem Ko!- 
lÄtiv der kommunistischen Arbeit 
unter Leitung von Eugenie Sehlee 
steht In gutem Ruf bei den Kun-

dén des Ladens steht die Verkäufe­
rin der Lebensmitteiabteilung Ama­
lie Auman.l. Sie bedient die Kun­
den schnell, höflich und zuvorkom­
mend.

Gern besucht ist auch das Han­
delsgeschäft Nr. 15. wo schon das 
zweite Jahrzehnt Johannes Meinser 
Verkäufer isl Er selbst ist ein 
Meister in seiner Arbeit. Die Kun­
den verlassen den Laden stets in 
guter Stimmung, denn sie werden 
zuvorkommend und schnell u- 
dient.

Bis Jahresende «erden den Ein­
wohnern von Batamschinsk 
für mehrere Hunderttausende 
bei Lebensmittel und Industriewa­
ren über den Plan hinaus verkauft 
werden.

H. KELLERMANN

Gebiet Aktjubinsk

be-

•noch 
R>

G. MAREL
rerhtfertigt er in Ehren. Um das 
würdige Begehen des XXIV. Partei 
tags wetteifernd. verpflichte! er 
sich, das Vieh aueh im Winter so

Werbearbeit
dauert an

•A 
i &
Das Trio der Beslarbeltcrinnen des Betriebs für

Trockenmilch In Krasnoarmejsk, Gebiet Koktschetaw. 
hat die Arbellswacht zu Ehren des XXIV Parteitags 
der KPdSU angetreten. Die Brigade, in der sie tätig 

, sind, überbietet ständig ihr Tagessoll zu 130 Prozent. Foto E. Heinz

tu pflegen, da8 seine Ergiebigkeit 
nicht sinkt.

K. TJULENEW 
Gr Hel Semipalatinsk

Zucker 
überplanmäßig

Mit grobem Elan schlossen sich 
die Kollektive der Dshambuler

die dem XXIV. Parteitag gewidmet

Gegenwärtig werden 100—HO 
Tonnen Stückzucker in der Schicht 
und 2 700 Tonnen Sandracker tät­
lich erzeugt.

G. MARALBAJEW

Das vierte Jahr nehme Ich an der, 
Werbearbeit für die „Freundschaft" 
teil, damit sie in jedes Haus kommt, 
wo deutsch gesprochen, gelesen 
oder gelernt wird. Bis heute habe 
Ich 88 Bestellungen von den Ein-, 
wohnern des Kallnin-Sowchos ent-| 

gegengenommen. Die Einwohner in­
teressieren sich Immer sehr lür die 
Neuigkeiten, die es In der „Freund-j 
schatt" gibt. Der Erfahrungsaus-^ 
tausch der Leser Im Getreide- und! 
Gemüsebau, In der Viehzucht bringt । 
uns viel Nutzen. Gern lesen wir und 
richten uns nach den guten Taten 
der Bestarbeiter, die Sie dem XXIV. 
Parteitag widmen.

Da die „Freundschalt"__bls zum 
10. Dezember abonniert werden 
kann, so werde Ich die Werbearbeit 
fort setzen.

UNSERE

ANSCHRIFT.

VH 01965

Luise RUF

Maria Niederhau« lat ein halbes 
Jahrzehnt als Näherin. in der Triko- 
kotagefabrik von Tekeli. Gebiet 
Taldy-Kurgan, tätig. Ihren Lei­
stungen nach steht sie auf einer 
Stufe mit den Arbeitsveteranen der 
Fabrik. Bei 4. Lohnstufe erfüllt sie 
allmonatlich ihr Plansoll zu 110— 
I fj Prozent.

Gebiet Karaganda Foto: W. Mann

UNSER 
andra
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Republik der Gärten
Wie <he ersten Ergebnis-' <lar 

Baumsahlung zeigen. kann Tsche- 
tscheno-lnguschetien mit Recht die 
„Republik der Gärten" pcnannl wer­
den: voir 51 Kolchosen haben 48 ih­
re Obstgärten Fast jeder-Sowchos 
nennt einen Obstgarten «ein eigep. 
Die Obstgärtenfläche in der Repu 

-Wik hat «i< h' In den letzten 18 Jah 
resi um da« Dreifache vergrößert 
und erreicht heute ein Ausmaß von 
21 6t 8 Hektar.

In diesem Jahr haben die Kol­
chose und Sowchose der Republik 
3 t 000 Tonnen <»b«t an den 
Staat verkauft bei einem Plan von 
28 000, Die Industriezentren un­
serer Heimat haben aus Tsche­
tschene Inguschetien in diesem Jahr 
weif mehr Obst und M eintrauben 
bekommen, als vorgemerkt war.

Mit Recht schenkt man in T»rJ>e- 
tscheno-lnguschetien große Auf­
merksamkeit der Anpflanzung vdn

Nußwßldcm Heute gibt es nebst 
den Nußbäumen in ilcn Kolchosen 
und Klcingärtcd Walnußwälder aul 
einer Fläche von 2 251 Hektar In 
diesem Jahr war die Nußemtc be­
sonders reich. Ich traf einen Baum 
an. der mehr als lOO Kilogramm 
Walnüsse gab. Die Walnußbäume 
tragen Früchte bis zum 200. Le­
bensjahr. Bemerkenswert ist noch, 
daß die Nußbaumhlätter Xtherstoffe 
ausscheiden, die die Fliegen und 
Mücken vertreiben. Die Blätter 
werden aueh in der Medizin und 
Parfümerie ausgenützt.

G. STEIN
Grosny

„Gold“, 
„Silber“ und 
„Bronze“

In der htauischeo Stadt Kaunas 
haben die Lal»desmeirters< liaften 
im Boxkampf ihren Abacbluß ge­
funden. Sn diesen Wettkämpfen be­
teiligte sich auch eine Boxstaffel 
Kasachstans, die vorn Verdienten 
Trainer der Kasachischen SSR !s- 
kander Chassanow betreut wurde. 
Leider Italic es dss Ixw gewollt, daß 
die meisten Hoxkämpfer unserer 
Republik schon in den ersten Tref 
(en außerordentlich starke und er­
fahrene Sportler »um Gegner hat 
ten und deshalb bald aus den weite 
ren Wettkämpfen ausschieden. An 
derenfalls wären unsere Jungen in 
der Rangliste der Meisterschaften 
bestimmt einige Stufen höher ge­
landet So hatte Marat Dshaksvba- 
iew schon im ersten Treffen den 
l-andesineisler Nowikow zum Geg­
ner. Nachin kämpfte gegen den be­
kannten Moskauer Boxer Wjatschc- 
slaw Nikolajew. Nogaibekow gegen 
einen der besten ukrainischen Box 
kämpfer Dubcniuk und Koschewin 
gegen den künftigen Landesmeister 
in seiner Gewichtsklasse — den Li­
tauer Sursa. In all diesen Treffen 
erlitten die Kasachstaner Boxer nur 
ganz knappe Niederlagen — 2:3. 
Den kürzeren zogen auch unsere 
Sportler Junussow und Boldvsch im 
Zweikampf gegen die Leningrader 
Awakow bzw. Tschernow. Eine Run­
de weiter war Shandos Kukumow- 
gekommen. jedoch im ‘.’z Finale 
mußte er sich von dem Wolgogra­
der Iwanow geschlagen geben Das­
selbe Schicksal ereilte auch Toro­
pow. der von Wjalscheslaw Nikola­
jew besiegt wurde Das Semifinale 
hatte der Leichtgewichtler Oleg Gu- 
row aus tlma Ma erreicht, aber 
dann geboten ihm die Arzte Halt, 
da er sich im vorhergehenden Zw ei­
kampf eine Verletzung des Nasen­
beins zugezogen halte: somit muß­
te er sich mit der Bronieniedaille 
begnügen. Die einzige Hoffnung der 
Boxstaffel Kasachstans war nun­
mehr Abdraschid Abdurachmanow, 
der die Endrunde erreicht hatte. 
Auf dem Weg »um Finale war er 
auf seinen ständigen Gegner — den 
dreifachen Landesmeister. Olvtnpia- 
und Europapreisträger Wladimir 
Mussalimow aus dem zentralen Ar­
meesportklub getroffen. Dieser 
Weltklasscnboxer halle Oxlraschid 
schon wiederholt den Weg zur 
Goldmedaille des Landesmeisters 
verlegt.

Aber diesem Heß Abdraschid — 
der „ewig zweite“ — seinem Kon­
trahenten keinerlei Chancen. Schon 
in der ersten Runde landete Abdra­
schid einen wuchtigen Hieb auf 
der Kinnlade Mussalimows. -4er als 
Folge einen Knockdown erlitt und 
gezwungen war. den weiteren 
Kampf «ufziiRcbcn Und schließlich 
besiegte Alwlraschld im Finale in ei­
nem harten Kampf den Sportmei- 
ster Nowikow aus der Ukraine, der 
unlängst Sieger des international 
stark besetzten Turniers der Boxer 
aus den volksdemokratischen Län­
dern geworden war. da« auf 
Kuba stallgefunden hatte. Somit 
war der 2ljâhrige Box 
kämpfer Abdraschid Abdurach 
manow. der vom bekannten Trainer 
Mengerei Chairutdinow- l>elreut wird, 
erstmals Inhaber der Goldmedaille 
der Landesmeisterschaften gewor 
den.

Fast gleichzeitig fanden in der 
moldauischen Metropole Kischinlow 
die Endkämpfc der Unionsspiele der 
Dorfiugend statt. Im Turnier der 
Freistil ringer holte sich der Kasach 
staner Ringkämpfer tnuinshol Bu- 
gubajew — der Inhaber des Unions­
cups im Freistilringen für dieses 
Jahr — die Goldmedaille lin Finale 
wurde er souveräner Sieger über 
den erfahrenen moldauischen Ring­
kämpfer Aristow. Ein anderer Ver­
treter Kasachstans — der 18 jährige 
Kaidar Karin kow erkämpfte die Sil­
bermedaille. Im Endkampf war er 
nur knapp dem routinierten arme­
nischen Meister Ogancs|an unterle­
gen. Kußi r der Silbermedaille wur­
de Karpvkow- noch ein Sonderpreis 

| als dem jüngsten Wcltkäinpfleilneh- 
mei dieses Turniers zugesproclicn. 
Die Bronzeincdaille «rrang der Ka- 
sachataner Ringkämtifcr Wassiljew 
au» der Sportgemeinschaft der Dorf 
fugend unserer Republik ..Kairat", 
leider waren die anderen Ring, 
kämpfer aus der Mannschaft Ka­
sachstans weniger erfolgreich, des 
halb mußten die Kairatsportler 
letzten Endes mit einem bescheide­
nen neunten Plati vorlieb nehmen.

Ein großer Erfolg wurde den 
jungen Wasserballern aus der 
Mannschaft „Dynamo“ Alma Ata 
zuteil: sic lielegten zu den Landes­
meisterschaften der Junioren einen 
ehrenvollen dritten Plal» hinter 
dem zentralen Marinesportklub und 
der Studcntenmannschaft der Mos­
kauer Universität. Die jungen Was­
serballer au« Alma Ata haben sogar 
Ihre älteren Klubkameraden, die zu 
den dicsjrihrigen l-andesmeister 
schäften ebenfalls recht gut abge 
schnitten hatten. überflügelt. An 
den Broniemcdaillcn der jungen 
Mma Ataer hat natürlich auch ihr 
Trainer Tscherovch großen tnteil.

H. PFEFFER.
Xportberlehterstalter 
der -Freundschaft“
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